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I . Bekanntmachungen
der Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordneten werden aus

Freitag , den 20 . März l. I -, Nachmittags
4 Uhr , in den Bürgersaal des Rathhauses zur
Sitzung ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Magistratsvorlagen betreffend

a) den mit den Herren H- und W. Schweisguth ab
Anschließenden Vertrag über Benutzung städtischer
Canäle zur Einlegung einer Thermalleitung nach
dem Hotel Victoria;

b ) ein Gesuch des Photographen Herrn A . Bark um
UeberlassuNg eines Platzes auf dem Dern ' schen
Gelände zur Errichtung eines provisorischen Ateliers
während der Zeit des Neubaues seines Ateliers
an der Museumstraße;

v) die Fortführung des Canales von , der Kläranlage
bis zum 8ihein , Anlage eines Dückers und Er¬
werbung der Rettbetgs Âu.

2. Berichterstattung des Däuausschusses, betreffend
a ) das Baugesuch des Schreiners Herrn Karl Georg

wegen Errichtung eines Gärtnerhauses an der
Plattrrstraße ; . .

d ) das Baugesuch des Steinhauers Herrn Bernhard
Becker wegen Errichtung eines Arbeitszimmers
neben seiner Werkstätte an der Marnzerstraße;

c) das Baugesuch des Bauunternehmers Herrn
Jakob Beckel wegen Erbauung eines Arbeiter-
Wohnhauses an der Adolfshöhe;

d)  die Heizungsanlage der neuen Schule auf dem
Platz an der Blücherstraße.

3 . Berichterstattung des Finanz -Ausschusses , betreffend
a ) das Gesuch um Bewilligung einer Beihilfe für

das deutsche Studentenheim in Cilli;
b ) den Antrag auf Erhöhung des städtischen Zu

schusses für das Asyl entlassener weiblicher Ge¬
fangener ;

v) Unterkellerung des Hofes im neuen Rathhause , so
wie Beschaffung eines größeren Herdes und anderer
Einrichtungen und Mobilien für den Rathskeller;

d ) Genehmigung des Verkaufes versteigerter Bauplätze
am Sedanplatz.

Wiesbaden , den 16 . März 1896.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten Versammknng.
Bekanntmachung.

Nachdem in der Hermannstratzr der dem neuen Canalis -Itwns
shstein entsprechende Canal im Anschlüsse an den Hauptsammelcanal
fertig gestellt ist, sind die bebauteu Grundstücke dieser Straße nach
diesem Canal zu entwässern.

Insbesondere sind die menschlichen Abgänge aus den Spul
abtritten (Waterclosets ) unter Beseitigung der Abtrittsgruben in
den Straßencanal abzuführen . Sämmtliche noch vorhandene trockene
Abtritte sind in vorschriftsmäßige Spülabtritte umzuwandcln.

Unter Hinweis auf die Bestimmungen im Abschnitt I . der
Polizei - Verordnung vom 1. August 1889 und auf das Ortsstatut
vom 11 . April 1891 werden die Hausbesitzer der Hermannstraße
hierdurch aufgefordert , die nach Vorstehendem nothwendigen Ent-
loäfferungsarbeiten in der Zeit vom 1 . Mai bis 1 . Juni 1896 zur
Ausführung zu bringen und von dem Beginn dieser Arbeit min-
bestens zwei Tage vorher auf dem städtischen Lanalisationsbüreau
(Rathhaus . Zimmer Nr . 57 ) Anzeige zu erstatten , damit die noch-
Wendige Ueberwachung der Arbeiten in die Wege geleitet werden kann.

Wiesbaden , den 6 . März 1896 . , ,
Königliche Polizei -Direction

Schütte.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur vffent
lichen Kenntniß gebracht.

Wiesbaden , den 14 . März 1896.
Das Stadtbauamt : Winter.

Städtische Volksschulen.
Für die Anmeldung der sechsjährigen Kinder , welche nach

Ostern d. I . in die Volksschulen emtrettn sollen , w-rdeinneuer
Termin auf Freitag und Samstag dieser Woche angesetzt Mern
und Pfleger , welche es bisher unterlassen haben , die schulpflichtig
werdenden Kinder anzumelden, werden dringend ausgefordert, das
Versäumte jetzt nachzuholen . Die Kinder sind m den folgenden
Schulen anzumelden : s,. ,.

1 . In der Schule an der Bltichstrastc die Kinder aus der
Karlstraße . Hellmundstraße , Emserstraße Nr . 22 — 44 und 21t,
Walkmühlstraße und den ganzen von diesem Straßenzugc suviicy
und westlich gelegenen Stadttheil ; .

2 . in der Schule am Markte die Kinder von der Biebrlcher
straße , AdolfSallee , Adolfsstraße , dem Luisenplatz , Kirchenreuet , der
Neugasse , Metzgergassc , Gold - und Häfnergasse und dem ganzen
östlich von diesem Straßenzuge gelegenen Stadttheil bis an die
Webcrqasse und Sonnenbergerstraße mit Ausschluß der beiden letzteren,

3 . in der Anstalt Schulberg 12 die Kinder aus dem zwischen
den Bezirken I . und II . gelegenen Stadttheil mit Einschluß der
Emserstraße 1— 21 und 2— 22 , Schwatbacherstraße bis Nr . ö9,
Schulberg , Hirschgraben , Webergasse , Kirchhofsgasse , Langgasse,

Kranzplatz, ^ r @^ u (e ^ der Castcllstrasie die Kinder auS dem
Stadttheil nördlich der Walkmühl - und Emserstraße mit Einschluß
von Schwalbacherstraße 61 — 79 , Schachtstraße 1 — 15 und 4 12 ,
Adlerstraße 25 — 71 und 30 - 62 , der Feld - und Kellerstraße;

5 . in der Schule an der Lthrstratz « die Kinder aus der
Sonnenberger -, Taunus - und Elisabethenstraße , der Saalgasse , er
Nero -, Lehrstraße , der Steingasse , dem Römerberg , der Schacht-
straße Nr . 17 - 33 und 14 - 30 , Adlerstraßc Rr . 1 - 23 und 2 - -.8
der Röder -, Weil - und Stiftstraßc , dem Nerothal , vom Geisberg
und aus dem ganzen , weiter nach Nordosten gelegenen Stadtthei.
Di - Herren Hauptlehrer werden Freitag , den 20 . d. Mts . von
11 - 12 Uhr , Samstag , den 21 . d. Mts . von 11 — 12 Uhr und
Nachmittags von 3 - 5 Uhr die nachträglichen Anmeldungen in
ihren Anitszimmern entgegen nehmen.

Bei der Meldung ist der Impfschein , sur auswärts geborene
Kinder auch der Geburtsschein vorzulegen.

Diejenigen Kinder , welche jetzt die V . Klaffe der bishengen
Mittelschulen besuchen und zu Ostern nicht in die » eue Mittelschu -
oder in höhere Lehranstalten eintreten , werden im nächsten Schul¬
jahr der Volksschule zugewiesen werden . Ein Schulgeld wirb von
diesen Kindern nicht mehr erhoben werden , lieber die Vertheitung
derselben auf die obengenannten Volksschulen wird ihnen in der
Schule das Weitere mltgetheilt werden.

Eltern , welche wegen Wohnungsveränderung ihre Kinder nach
Ostern in eine andere Schule zu schicken wünschen , wollen dies
schon jetzt den Herren Klassenlehrern mittheilcn . Ein solcher Schul¬
wechsel soll in der Regel nur bei Kindern der unteren vier Klaffen
stattfinden , in den oberen vier Klassen nur mit Genehmigung der
städtischen Schulinspection.

Wiesbaden , den 18 . März 1896 . ^ ,
Der städtische Schulinspector

R i n k e l.

Bekanntmachung,
betr . den Handel mit denaturirtem Branntwein.

Im Anschluß an unsere Bekanntmnchung vom
10 . d. M ., betr . Anmeldung des Handels '" ' t dena¬
turirtem Branntwein bringen wir hiermit zur öffentlichen
Kenntniß , daß nach jetzt ergangener Anordnung der
Königlichen Steuerbehörde , die betr . Anzeigen nicht an
das Königliche Untersteueramt (Taunusbahnhof ) . hier,
sondern an das Königliche Hauptsteueramt rn Biebrich
zu richten sind.

Wiesbaden , den 16 . März 189b.
415  Der Magistrat. ' v . Jbe ( l.

Bekanntmachung.
Der Fluchtlinienplan für die zwei Straßen im

Distrikt „An der Mainzerstraffe " hat die Zu¬
stimmung der Ortspolizeibehörde erhalten und wird
nunmehr im Neuen Rathhaus , 2 . Obergeschoß , Zimmer-
No . 41 , innerhalb der Dienststunden zu Jedermanns
Einsicht offen gelegt . „ ^

Dies wird gemäß § 7 des Gesetzes vom 2 . Juli
1875 , betr . die Anlegung und Veränderung von
Straßen rc. mit dem Bemerken hierdurch bekannt ge¬
macht , daß Einwendungen gegen diesen Plan innerhalb
einer präklusivischen , mit dem 19 . d. Mts . beginnenden
Frist von 4 Wochen beim Magistrat schriftlich anzu¬
bringen sind.

Wiesbaden , den 12 . März 1896.
Der Magistrat

Bekanntmachung.
Heute Freitag , Nachmittags 5 Uhr , sollen auf dem

Promenadewege nach der Beansite dahier 1» Hausen
Astholz , zu Erbsenreiserngeeignet, öffentlich meist¬
bietend gegen Baarzahlnng versteigert werden.

Wiesbaden , den 20 . März 1896.
Der Magistrat.

In Vertret . : Körner

Stadtbauamt , Abth . für Straffenbau7
i Die Bewohner der Tannusstraffe benachrichtigen
wir , daß die vom Magistrat beschlossene Umnnmme-
rirung der Häuser nunmehr im Monat Aprrl statt-

Wiesbaden , den 12 . März 1896.
413 Der Ober -Ingenieur : Richter.

Bekanntmachung.
Montag , den »0 . d. M ., Bormittags

10 Uhr, wollen die Gebrüder Ernst und Franz
Schellenberg , ihr an der Kirchgasse Nr . 33 1)ter zwischen
Christoph Moos und Karl Grumg belegenes drei¬
stöckiges Wohnhaus mit zweistocklgemAn-und Hinter-
bau und 4 a 31,50 qm Hofraum und Gebaudeflache in
dem Rathhaus hier , Zimmer Nr . 55 , abtheilungshalber

zum dritten und letzten Male ver¬
steigern lasse « .

Die Genehmigung der Äser-
steiaerrma ersolgt mit dem Zuschläge.

Wiesbaden , den 16 . März 1896.
Der Oberbürgermeister.

3374 _ _ » • V - : Körner.

Stadtbauamt , Abth . für Canalisationswesen
Verdingung . ^ . a

Im städtischen Canalbauhof , Schwalbacherstraße l8,
sollen am Samstag , ben 21 . März d. "3 -, Mittags
12  Uhr, öffentlich meistbietend versteigert werden,

ca . 180 Kgr . alte Hanfseile,
25 „ „ Gummischläuche,

" 25 altes Messing,
_ 55 .. Fensterglas,

17 Paar alte Wasserstiefel.
Wiesbaden , den 16 . März 1896.

410 Der Ober -Ingenieur - F r e n s ch. ,

Laden-Verpachtung.
Die in der alten Colonade mit dem 1 . April d . F.

freiwerdenden Verkaufsläden sollen am Samstag , de»
21. März d. I ., Vormittags 10 Uhr , an Ort
und Stelle neu verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen können vorher aus dem
Büreau der Cur -Verwaltung , Neue Colonade Nr . 4 » ,,
eingesehen werden.

Wiesbaden , den 18 . März 1896.
Städtische Cur -Direction.

Ferd . Hey ' l,  Enr -Director.

Bekanntmachung.
i Dienstag , den 24 . d. Mts ., Vormittags
10 Uhr , werden die zu dem Nachlasse der Frau
Amtsgerichtrath Antz Wwe . «^ " rigen Mobilien , als.

1 Bett , 1 Vertikow , 1 Damenschreibtisch , 3 Rohr-
stühlc , 1 ovaler und 1 runder Tisch , sowie
400 Bände Antz Gedichte elegant gebunden und

i ca . 500 desgleichen ungebunden
in dem Hause Emserstraffe 25 hier gegen Baar-
zahlung versteigert.

Wiesbaden , den 19 . März 1896.
Im Auftr . : Brandau,

>3381 Magr .-Seer . -Assist.

Geburts-Anzeigen Vermählungs -Anzeigen
Verlobungs-Karten Trauer -Nachrichten

werden schnell, elegant und in massigsten Preisen angefertigt
in der Buohdruckerei der Wiesbadener Verlags -Anstalt

Schnegelberger & Hannemann,
26 Marktstrasse 26.



Seite 2. Freitag
Änszug aus den

»,1»Usta,»dsregist-rn der Stadt Wiesbaden
Vom IN. März L8D6

» rr® <*IVU n:  F m 14>  März dem Friseur Carl Dremel e. S.
,Jrm  7 J 1'“ 16> März dem Kaufmann Emil Landsberg

!*' ® "S? vbJ^ nI°nV _ Äm 19' März dem Friseur Mathäus>5unge. S . N. Wrlyelm Hermann.
°t °n : Der Müller Adam Born zu Weismühle, Ge.

meinde Horbach, mit Anna Maria Hassenteufel hier. — Der
iE? r p!,an  W " h°lm Jöseph Schmitt zu Mainz, mit
W -th Beckerh-er. - Der Küfergehülf. Karl Heinrich Leorg
Friedrich Faust hier, mit Johanna Luise Eleonore Reppert Biei\

Philipp Wilhelm Löw hier, mit
philippine Wilhelmine Müller hier. — Der Taglöhner Jakob
Jlnser hier, mit Karoliue Emilie Wagenbach hier. Der  Kauf,
iiiann Hubert Louis Lill hier, mit Wilhelmine Adolfine Lina Luise
«Äf" 1' " iDer MetalldreherGeorg Hermann Link hier, mitfi" “ Der Dircctor bei der gemeinnützigen
^M ' lellschaft Victor Joachim Heinrich Hildebrandt zu Stettin,

Zu Steglitz und zu Lustebuhr, mit Ottilie Henriette Luise
von Kamecke zu Crutzig, Kreises Köslin und hier. — Der Kellner
hausen"" ^ drrch Wolfarth hier, mit Katharine Deuker zu Wix-
mk.'»̂ °«>Eh°licht : Am 19. März derPrivat -StadtpostboteLudwig
Philipp Karl Hermann Korn hier, mit Pauline Wilhelmine Henning

~ Der Ziegelmeister Johann Joseph Schauer hier, mit
Wilhelmine Elisabeth- Henriette Will hier. — Der verwittwete
Lerficherungs-Hauptagcnt Karl Friedrich Götz hier, mit Wilhelmine
Johanna Schümm zu Mainz.
9TvJf e )?» 0TJ ,cn ; * m 19 ‘ März , Susann - Karoliue . geb . Birk,
Wlttwe des Verwalters dgr Gasfabrik Karl Schwegler, alt 67 I.

M. 15 T. — Karobne Jobannette, geb. Grün. Ehefrau des
Hausmeisters im Civil-Casino Heinrich Stephan, alt 44 I . 3 M.
Z .f- ~ Sohn des Maurers Andreas Profs zu Ehrcnthal,

Wiesbadener General -Anzeiger.
Pariser Hof.

Hardering , Ob.-Telegr .-Assist.
DuisburgPromenade-Hotel.

v. Kürschner, Priv . New-York
v. Ossnabrück Amsterdam

Quisisana,
Brockmann , Consul m. Fam.

Bangkok
Zur guten Quelle.

Schmidt , Kfm. Frankfurt
Bohley Münster -Appel
Buchs, Kfm. Hannover

Rhein-Hotel.
Fresenius , cand . phar . Frkf.
de Scherff, Frau Luxemburg
Spemann , Frau Düsseldorf
Blano, Frl . Haag
Byleveld, Frl . „

Hotel Rose.
Cobb Folkestone
Greven u. Sohn Cöln
Mrs. Dashwood England
Finne , Consul Droutheim

Weisses Ross.
Schräder u. Frau Fürth

Hotel Schweinsberg.
Brand , Kfm. Lauterberg
Midsaelis, Lieut . Königsberg
Romain, Kfm. Bordeaux
Braun , Frau Frankfurt

20. März 1896. Nr. 68.

äf . SoarshMen . alt 5 M. 5 1 . - Der m,verehelichte
Hausdiener Arnold Schmitz, alt 71 I . 1 M. 11 T.

Köttigliches Staudeöamt

Hotel Tannhäuser.
Geismar, Kfm. Frankfurt
Hesse, Prof .m.Frau Hadamar
Wüst , Laufenselden
Schuckert , Priv . HamburgTaunus-Hotel.
Albinnheim , Frl . Alzey
Dr . Westhoff , Rent . w. Fam.

Amsterdam
Naumann , Kfm. Breitenbach
Fusshöller , „ Cöln
Schmolz, „ Eitorf
Woytasch , Oberstaatsanwalt

Frankfurt
Eltze , Oberförst . Königstein
Gaetow, Kfm. Hamburg
Berlage , „ Amsterdam

Hotel Victoria.
Prof . Dr . v. Riehl, Geheimrath

m. Frau München
Seitz , Pianist m.Frau „
Chenet Cöln

Hotel Vogel.
de Pinte , Kfm. Haag
Richter , Frau Wien

Hotel Weins.
Vogel, Pfarrer Kirberg
Lichtwitz , Kfm. Dresden
Diedrich,Hofmusik .Darmstadt
Kleitz ,Hofmusiker Darmstadt
Arnheim , Frau Berlin

Freitag , den 20 . März 1896.
Nachm. 4 Uhr: Abonnements - Concert.

Direetion : Herr Concertmeister Hermann I r m e r.
1. Ouvertüre zu »Die Entführung aus

dem Serail “ .
2. Variationen über ein slavisches Lied

aus der Coppelia-Suite .
3. Ochsen-Menuett . . . . .
4. II . Finale aus „Fidelio“
5. Weihnachtsglocken aus der Kinder

Christabend . . . .
6. Vorspiel zu „Lohengrin “ . , .
7. Russisch . . . . . .
8. Italienischer Volkslieder -Marsch . .
Abends 8 Uhr: Abonnements - Concert.

Gounod - Abend.
Direetion : Herr Capellmeister Louis Lüstner,

1. Ouvertüre zu „Mireille“ . .
2. Marionetten -Trauermarsch .
3. Vorspiel zu „Romeo und Julie“
4. Le rendoz-vous, Walzer . ,
5. Fantasie aus „Faust “ . . . .
6. Saltarello.
7. a) Souvenir d’un bal , Air de ballet .

b) Frühlingslied.
8) Balletmusik aus -Die Königin von

Saba “ . . . . ... .

Mozart.

Delibes.
Haydn.
Beethoven.

Gade.
Wagner.
Kücken.
Stasny.

Gounod.

Fremden -Verzeichnis«
vom1». März 1896. (Aus amtlicher Quelle.)

Hotel Adler.
Richter , Kfm. Berlin
Lipmann , Kfm. Offenbach
Wolff, Apoth . u. Frau

Limburg
Markgraf , Kfm. Berlin
Thede , Kfm . „
Thörey , Kfm. „

. Jaeckel , Landesdirect . Danzig
Codon, Kfm . Brüssel

Aüeesaai.
van Knyk , Frau Holland

Zwei Böcke.
Grossheim, Kfm. Elberfeld

Hotel Dahlheim.
Stein , Frau m. Tocht.

Detmold
Hotel Einhorn.

Wirtz , Kfm. Berlin
Seniler, Kfm. Pirmasens

Eisenbahn-Hotel.
Schönlein , Kfm. Cassel

Badhaus zum Engel.
Eck u. Frau Mennopolis
Johnson v
Weinig Buffalo
Macdonald New-York
Johnson MenneopolisFlorence

Erbprinz.
Schilling , Kfm . Worms
Kutter , Feldwebel Berlin
Braumvath , Kfm. Darmstadt
Härtel , Kfm. Frankfurt
Roagut , Kfm. New-York

Grüner Wald.
Voltz, Kfm. Hanau
Bftrwald, Kfm . Stassfurt i
Mantzel, Kfm . Frankfurt
Silbermann , Kfm. Berlin
Ulmann , Kfm . Paris
Heide , Kfm. Prag

Karpfen.
Klünder , Kfm. Hannover
Schmidt , Pbkt . Remscheid

Hotel Kaiserhof.
Marx u . Frau Hamburg
Kicheschinska , Frl.

St . Petersburg
Löwinberg u. Frau Berlin
von Wieser , Frau München
Lady Millias London
Mrs. Schlesinger m. Zofe

Milfield
Salomony Cöln

Nassauer Hof.
Möller Düsseldorf
Rosenthal u. Frau

San Francisco
von Alten , Gener .-Lt . u. Frau

Flensburg
Hotel National.

Strauss Frankfurt
Strauss , Wwe. ,

Nonnenhof.
Stumpf , Fbkt . Pforzheim
Scheuch , Kfm. Hamburg
Reuter , Kfm. Hanau
Dreyfus , Kfm. Weilburg
Zolki , Kfm. Berlin
Martin , Kfm. Trier
Ruth , Kfm. Frankfurt
Sehrader , Kfm. Zerbst
Sweers , Kfm. Düsseldorf
Guthmaun , Kfm.

Hotel du Nord.
Excellenz y. d. Burg m. Frau

u. Bed . Berlin
Daur , Fabrik -Direct . Höchst

-Möhlau,Fabrikbes . Düsseldorf
Hotel Oranien.

Löbbecku .Frau Braunschweig
Rosenberg , Prof . Karlsruhe
Mad. Warburg Hamburg
Warburg , Frl.

II . Ändert öffentliche Kedanntinachnngen.
Bekanntmachung.

Samstag , de» 81. März l. I ., Morgens
rv Uhr, Werden in dem Hause Bleichftrahe 1
dahier

die gesammten Modelle und Abgüsse
für Modellzwecke , sowie sonstige Uten¬
silien einer hiesige» Bildhauerei , ferner
ca. 130 Rosetten, 65 Medaillons, 1 Parthie
Consolen, Abgüsse von Rosetten, Gesimsen und
anderen Verzierungen, Büsten, Eckstückenu. s. w.,
ca. 70 lsd. Meter Gesimse, 2 Schuppen , eine
Parthie Formbretter u. s. w.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 19. März 1896. 3383

^ _ Schleidt , Gerichtsvollzieher.

Gemeinde Lanfenselden.
Vergebung von Bi einal weg arbeite «.

Die Ausführung von 6352 cbm Erd- und Fels¬
bewegung, sowie 1513 lsd. Meter in Planirungsarbeiten
auf dem Vicinalwege von Laufenselden nach Zorn (sogen.
Schönauerweg) soll im Submissionswege verdungenwerden.

Die Bedingungen, Anschlagsauszüge und Zeichnungen
u. s. w. liegen auf dem Bürgermeisteramte zu Laufen-
seiden zur Einsicht offen.

Die Eröffnung der eingegangenen Angebote, welche
verschlossen und portofrei mit entsprechender Aufschrift
versehen, einzureichen sind, findet Mittwoch , den
I. April 189 « , Bormittags II Uhr, aus dem
hiesigen Rathhause in Gegenwart der etwa erschienenen
Bieter statt. Zuschlagsfrist4 Wochen.

Laufenselden, den 16. März 1896.
Der Bürgermeister:

688b Dönges.

Bekanntmachung.
Freitag , den 20 . März er., Mittags

18 Uhr , werden in dem Pfandlvkale Dotzheimer»
traße Nr. 11/13 hier:

3 Kanapee, 3 Kleiderschränke, 1 Eisschrank, ein
Eckschrank, 1 Kommode, 6 Tische, 1 Billard , einy
Nähmaschine, 1 Bauerntisch, 2 Füßchen Rum,
1 Füßchen Wein, 1 Faß Apfelwein

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 19. März 1896.

3384 Eifert , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Freitag , de« 20 . Mär ; d. I . Mittags

I » Uhr . werden in dem Pfandlokal Dotzheimerstraße
Rr. 11/13 dahier:

2 Kleiderschränke, 1 Nähmaschine, 1 Eisschrank,
1 Bett, 2 Regulateure. 6 Bilder , 1 Consolchen,
1 Schränkchen mit 70 Pinseln, 2 Schmetterlings¬
sammlungenu. dgl. nt.

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
i Wiesbaden, den 18. März 1896.

3385 Schröder , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Samstag , den 21 . März 189 « , Nachmittags

3  Uhr , versteigere ich zufolge Auftrags im Hause
Aarstraße 4 :

1 hellbrauner Wallach
(schweres Karrenpfcrd)

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Die Versteigerung findet bestimmt statt.

Wiesbaden, den 19. März 1896.
3386 26oklonbai «trt ßierifhfähnlYjii>Iif>r

agö Verpachtung.
Da der Verpachtung der hiesigen

Feldjagd vom 12. ds. Mts. die
Genehmigung nicht ertheilt wurde, so
wird dieselbe Donnerstag , den
2 « . März 189 « , Nachmittags
l  Uhr , auf dem Gemcind-Hause
dahier, auf einen neunjährigen Bestand

nochmals verpachtet.
Die Gemarkung enthält 6000 Morgen nnd trägt

dieG emeinde den Wildschaden. 692b
Odernheim , den 16. März 1896.

Großh. Bürgermeisterei Odernheim:
Brand.

Heute sind eingetroffen ftisch
vom Fang:

Prima Schellfische je nach Größt von 30 Pfg. an per
Pfund, Cabliau im Ausschnitt von 40 Pfg. an, prima
rothfleischigei " Salm Mk. 1.50, Lachsforelle«
Mk. 1.50, Heilbutt im Ausschnitt Mk. 1.20 (60 Pfund
schwere Fische). Außerdem empfehle: Lebende Rheiuhechte,
Karpfen, Schleie », Aale , Barse , täglich: lebende Bach¬
forellen, Hummer, frische holländische Austern, Stein-
butt, Seezungen, echter Winter - Rheinsalm, Krebse,

Monikendamer , Bratbücklinge rc. billigst. 3305

1 ' p '.1_ __ _

Lumpen , Knochen , Eise » ,
Papier , Blei und Metall

kauft zu den höchsten Preisen, wird auf Verlangen im
Hause abgeholt. 395*
Georg Jäger, 5’

Wegen Geschäfts -Aufgabe
verkaufen wir unser grosses Lager ln:

Gardinen, Portieren,
Rouleanxstoffe, Marquisendrelie

zu und unter Einkaufspreis . 3184

N. Goldschmidt Nchf., “sr
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Die DtkuM im Keichstog.
Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt unterm 18. Marz:

. . . Wenn nur die Debatte «der die „uferlosen"
Flottenpläne zu keiner uferlosen wird! — 3« wohligem
Behagen lehnt der Referent des Marineetats, Herr Dr.
Lieber,  an der Rednertribüne, bedächtig feinen langen
grauen Bart streichend. Die wettergebräunten Gesichter
einiger Seeoffiziere werden aus den Tribünen sichtbar.
Richter und Bebel,  umfangreiches Material unterm
Arme, betreten den Saal ; am RegierungStrsch erscheint
Staatssekretär Frh. v. Marschall,  besten siegende Bcred-
sanikeit sich bereits in der Budgetkommisston glanzend be¬
währte. Auch der Marineminister Hollmann,  umgeben
von einem Stabe von Seeoffizieren, ist zur Stelle. Dr.
Lieber kommt gleich zu Beginn seines Referats aus die an¬
gebliche„Uferlose* Flottenpolitik zu sprechen; er behändet
deren Erörterung in der Kommission, in der Tagespreise
und die entschiedene Ableugnung durch die Regierungs-
Vertreter. Nicht minder kategorisch wendet sich L'ebcr
gegen eine etwaige„uferlose" — einige zwanzig Mal be¬
dient er sich dieses malerischen Ausdrucks— siotten-
vrrmrhrung. Weiterhin sucht Dr. Lieber eine Wechsel¬
wirkung zwischen erhöhten Forderungen und Streichungen
durch den Reichstag feit 1889—90 zu illustriren.

Die Privatunterhaltung im Saale wird lebhafter.
Mit feierlichem Pathos empfiehlt Redner am Schluß feines
einstündigev Berichts für diesmal dir Annahme der For¬
derungen der Marineverwaltung. Sei» FraktionSgenoste
Fritzen,  ein gewandter Sprecher, geht den umgekehrten
Weg. d. h. er beginnt mit einer wohlwollendenBeur-
thrilung der gegenwärtigen Positionen und wendet sich dann
den angekündigten Plänen zu. Er hat das Vertrauen
daß Herr Hollmann den Reichstag vor „Ueberrafchungen
bewahren werde. Eine „Weltpvlitik" fertigt er kurz als
„Größenwahn" ab.

Dann erhebt sich unter allgemeiner Spannung Frhr.
V. M a r s cha l l und erklärt, er habe seinen neulichen Dar.
legungen in der Budgetcommission nichts hinzuzufügen,
noch etwas von ihnen hinwegzunchmen. Mit nüchterner
Uebrrlegung werde er an dir Sache Herangehen, da ihm
Gott die Gabe, sich über Dinge aufzuregen, die er nicht
kenne, versagt habe. Alle zukünftige« Flottenpläne würden
sich aus der breiten Straße der Besonnenheit  de-
wegen. (Bravo!) Unsere erste Ausgabe sei, in Europa
zu sein und zu bleiben. (Lebhafte- Bravo!) Gewandt

lenkt er auf die „Genügsamkeit und Ehrlichkeit des
deutschen BolkScharakters über, was freudige Zustimmung
im Hause hervorrnft. Sehr bemerkt werden die Mit-
theilungen über die Haltung Deutschlands China und Japan
gegenüber. Geistvoller Humor leuchtet hin und wieder in
dem Vortrag aus, der, wie immer, meisterhaften Satzbau
mit Schönheit und Schwung der Sprache verbindet.

Herr v. Marschall versteht es, seine Hörer in ununter¬
brochener Ausmerksamkeit zu halten. Bewundernd schaut Herr
Hollmann zu seinem Collegrn hin und scheint erfreut, daß
für ihn nicht mehr viel zu sagen übrig bleibt. Wirksamer
konnte die Nothwendigkeit des Neubaus der drei Kreuzer
nicht vertheidigt werden. Nach einer feinen Definition des
Wortes „uferlos* (Nirgends in der Welt gebe es eine
Grenze, einen Widerstand) schließt der Staatssekretär unter
kräftigen Bravorufen besonders der Rechten feine Rede mit
einem nochmaligen Hinweise auf die „festen, bestimmten
Ziele, auf den gesunden, nationalen Sinn, der sorgsalttg
prüfe, aber freudige Opfer bringe, wenn es erforderlich fei.

Wie in einem Bienenschwarm summt und brummt eS
im Saale, als der Präsident den Abgeordneten Bebel als
Redner aufrust. Ein großer Theil der Rechten eilt in die
Wandelhalle. Die im Saale Bleibenden bekunden für die
Wiederholung der bekannten Dinge kein allzugroßes Inter¬
esse. Bebel bekämpft nachdrücklich eine Vergrößerung der
Flotte und wettert gegen den„Militarismus*, von dem er
hofft, daß sich mit ihm in 48 Jahren kein Parlament
Europas zu beschäftigen haben werde, — Anspielung aus
1848. Hollmann tritt den BehauptungenBebels über
den Chef des MarinekabinetS, AdmiralFrhr. v. Senden-
Bibran,  und deffen Betheiligung an der jüngsten Flotten-
Bewegung entgegen. Der Staatssekretär bei  Reichs.
Marine-Amts, eine kräftige, etwas gerundete Seemanns-
aestalt, spricht sehr lebhaft und begleitet seinen Vortrag
mit eindringlichen Handbewcgungen. Nochmals begründet
er die Nothwendigkeit einer Auffrischung des SchiffSmate-
rialS und weist den Gedanken an sensationelle Pläne ent¬
schieden von sich. Der Reichstag könne mit vollem Ver.
trauen in die Zukunft blicken. Abgeordneter Dr. Pachnickr
(Freis. Ver.) ertheiit in langer, salbungsvoller Rede den
Marinesordrrungrn seine Zustimmung. ^ „

Herrv. Bennigsen  wendet sich unter dem Interesse
d,S allerdings etwa« gelichteten HaufeS zu Gunsten r,ner
maßvollen  Verstärkung der Flotte besonders gegen
Bebel'S Auffassung, daß ein starkes Heer zur Sicherung des
Reiches genüge.E^ ô î uSgedehnten^ andelSbez^ hun̂ en

Deutschlands bedingten eine starke Kreuzerflotte. Jnnerhal
d-rGr -nzen finanzieller Leistungsfähigkeit stehe er Forderungen,
deren Nothwendigkeit nachgewiesen werde, sympathisch gegen
über, (Bravo!) und er hoffe dasselbe auch von der Mehr
heit des Reichstages. . . .

Herr Rickert (Frei ?. Der.) fragt «. A. an.  Wie die
Neubauten auf die kaiserlichen und Prlvatwersten vertheilt
werden würden? Seine weiteren Ausführungen geheni bei
der im Saale herrschenden munteren Privatunterhaltung
für die Tribüne zu nicht geringem Theile verloren. Staats,
sekretär Hollmann erwidert dem Ehrenbürger Dauzigs, daß
momentan 11,900 Arbeiter auf den kaiserlichen Wersten
beschäftigt seien, und giebt serner Auskunft über die Ber-
theilung der Neubauten. , ,

Vertagung. Glimpflicher, als man erwarten konnte,
ist der erste Tag der Debatte über die Flottenpläne ver.
laufen. Vielleicht, weil man schon in der Kommission und
in der Presse das Thema mit einer nachgerade langweilenden
Gründlichkeit behandelt hat.

Politische Uebersicht.
* Wiesbaden . 19. Mär».

Der Reichstag
wirb voraussichtlich schon am nächsten Mittwoch in dte
Osterferien  gehen. Der Seniorenconvent war gestern
nach Schluß der Plenarsitzung zusammen. Man kam dahin
überein bis zum Freitag den Etat in zweiter Lesung zum
Abschluß zu bringen. Dieser Tag soll sodann̂Wahlprüsungen
gewidmet werden. Am Samstag Mt die Sitzung aus. Am
Montag und Dienstag nächster Woche soll der Etat die
dritte Lesung passiren. eventuell mit Zuhilfenahme cmer
Abendsitzung, und am Mittwoch - ohnehin kathoüschr
Feiertag- sollen die Osterferien beginnen und sich blS
zum 16. April erstrecken. Allerdings soll in nächster Woch
Donnerstag und Freitag und nach Ostern berettS zwei Tage
vor Wiederaufnahme der Plenarsitzungen die Commission
für d°S Bürgerliche Gesetzbuch ihre Arbeiten beschleunigen
und Sitzungen abhalten. Nach den Ferien wird das Plenum
der Reihe nach in die dritte Lesung der Vorlagen über
den unlauteren Wettbewerb, die Zuckersteucr, das Börse»,
gesetz, daS Depotgesetz. daS GenossenschastSgefetzund »aS
Margarinegesetz eintreten.

Die Reichsregierung
hat der englischen Sudan - Expedition zugestimmt. Im
Sperrdruck meldet die Nordd̂ Aüĝ Ztĝ ^^nDî ^ ^ si^

Der KmiWftM»- mHilft« Mariilt?)
Aus: „WiSlicenUs, Unsre Kriegsflotte ."

(Verlag vonF. A. Brockhaus, Leipzig.)
Wie das Heer durch Erkundigungsritte der leichten

Reiterei die Stärke des Feindes und feine Bewegungen
auskundschaften läßt, um die Schlachten vorzubereiten, so
sollen die AvisoS(vom italienischen avviso = Borbericht,
Warnung) den AusklärungSdienst sür di« Schlochtflotie
leisten. Sie find die Augen der Flotte; schnell eilen sie
Vor den Panzerschiffen her, spähen nach den feindlichen
Streitkräfte» und geben dann schleunigst ihrer Flotte Nach¬
richt. Da man aus See nie wissen kann, woher eine seind-
ltche Flotte kommen wird, so braucht man viele dieser
schnellen Schiffe, um große Gebiete durchforschen zu lasten.
Lei klarem Tage kann zwar kein Schiff, ohne gesehen zu
werden, zwischen zwei Avisos hindurchlausen, die etwa 20
Seeweilen voneinander entfernt sind; aber bei Nebel und
bei Nacht ist der Gesichtskreis jedeS Schiffes kaum5Seemeilen
groß, da wird also mindesten- die doppelte Zahl von
Spähern nöthig. .

Als Beispiel sei die Ausgabe gestellt, die deutsche
Bucht ver Nordsee derart bewachen zu lasten, daß die etwa
bei Helgoland verankerte Schlachtflotte ruhen und doch
rechtzeitig kampfbereit sein kann; denn Schlaf und Pfleg¬
sind sür eine kampffähige Besatzung dringend nöthlg. Der
Sicherheitsdienst ist nicht Sache der schweren Panzerriesen;
auch im Heere versieht die Artillerie den AusklärungSdienst
nicht. ES wäre also der Bogen zu bewachen, den man

WZMSEZMM
Sr:iSSSBär gjtf ggT»;
beste Zeugtiitz für die « ediegktch-u d-S Werl-S.

mit der Entfernung von Cuxhaven bis nach Borkum als
Halbmester um Cuxhaven als Mittelpunkt auf der Karte
zeichnen kann; alS Eckpunkte der Späherlinie dienen dabei
die Leuchtthürme aus Sylt und auf Borkum. Bei Tage
würden auf dieser etwa 140 Seemeilen langen Strecke
echs Avisos genügen; bei Nacht oder bei Nebel waren

aber etwa doppelt soviele Schiffe nöthig, um den Femd
daran zu hindern, unbemerkt in die Bucht «"rudrmgen.
Durch Signale würde die Vorpostenlinie die Meldung deS
Feindes an die Eckleuchtthürme übermitteln. d,e Leucht-
thürme würden telegraphisch über das Festland Helgoland
benachrichtigen. Die Sväher ziehen sich zuruck, wenn sie
genauere Kenntniß vom Feinde haben. Um di« voraus-
lausenden feindlichen Aufklärungsschiffe zum Rückzug aus
ihre Flotte zu zwinge» und so die Flotte selbst erkennen zu
können, verwendet man jetzt in allen Marinen außer den
AvisoS auch Kreuzer, und zwar schnelle geschützte Kreuzer
oder Panzerkreuzer. Denn meist wird »uv durch gewalt¬
sam, ErkundungSsahrt die Stärke der feindlichen Schlacht-
lotte »u erkennen sein. .

Zuweilen wird man auch zum Aussuchen de» Feindes
ein bestimmtes Gebiet durch einzelne. 1a großen Abständen
hintereinander laufende Avisos abkrcuzen lasten. Man wird
diele Kreuzfahrten etwa rechtwinklig zu dem Kurse machen,
den der Mommcnde Feind voraussichtlich läuft. Auf dem
Bilde haben die drei AvisoS bei Brüsterort, dem weit
vorspringenden Ostkap der Danziger Bucht mit dem
Leuchtthurme auf der steilen Küstenkante Signale getauscht
und dampfen nun wieder auf eine der schwedischen Inseln
Ottand oder Gotland zu. Diese Art des ÄbsuchenSm
Zickzack verspricht dann Erfolg, wenn die feindliche Flotte
sich nur langsam vorwärts bewegt und wenn man au
andere Weise erfahren hat, wo sie zu «ner g-w,sftnÄ-it
war Zuweilen wird man in den Zwischenräumen der
aroßen Schiffe mit Erfolg auch Torpedoboote verwende
können wenn das Wetter nicht zu schlecht»st. Wichtig\ t
auch der Beobachtungsdienst der Avisos, wenn sie die An-

grifftflotte aus dem Marsche gegen die feindliche Küste be-
gleiten. Dann müssen sie vor der Flotte her und aus
ihren Flanken laufen, um ein großes Gebiet der Umgebung
auszuspahen, ohne die Fühlung mit dm eigenen Schiffen
zu verlieren. Es gilt dabei namentlich, die Flotte vor
nächtlichen Torprdobootsangriffenzu bewahren, dw gefähr¬
lich sind, weil die Panzerschiffe aus der Fahrt tijte Tor¬
pedoschutznetze nicht ausbringen können. Di- Netze hindern
die Fortbewegung und werden vom Wafferdruck hoch-
gehoben, decken dann also nicht.

Schließlich wird jedem Geschwader gewöhnlich noch
ein Aviso bcigegeben, der die Signale des Admirals auf
dem Flaggenschiffe für die andern Schiffe wiederholen muß
und dabei außerhalb der taktischen Formation der Panzer-
schiffe so seinen Ort wählt, daß ihn alle Schiffe gut sehen
können. Englische Fachleute rechnen sür den Aufklarnngs.
dienst auf jedes Panzerschiff einen Aviso ô r Kreuzer;
danach brauchten wir für unsere Schlachtschiffe allem
vierzehn AvisoS oder Kreuzer. Aber auch die Panzer¬
schiffe der Siegsried-Klaste und die ganze Kustcnverthei-
digung können schnelle AusklärungSsch'ffe nicht entbehren.
Unsere Liste hat jetzt zehn Avijos.

Be» den Avisos kommt es vor Allem auf große
Schnelligkeit an; die Stärke der Bewaffnung muß dieser
Anforderung nachgestellt werden. Seitdem aber fremde
Flotten schnelle Kreuzer zum Kundschasterdienst verwenden,
darf auch die Bewaffnung der Vorpostenschisse nicht zu
schwach sein. Bon jeher hat man die AvisoS so aukge-
rüstet, daß sie wirksam gegen Torpedopoote, also als soge¬
nannte Torpedobootszerstörer austreten können. Wett letzt
Dampfer von etwa 16 Seemeilen Geschwindigkeit nicht
mehr zu den brauchbaren Avisos gerechnet werden, so darf
man unsern ältern AvisoS keinen großen Werth alS Kund,
fchafter beimeffen. Bei den verschiedenartigenAusgaben
der Avisos dars man sich nicht wundern, daß auch i>
unserer Flotte sehr verschiedene Schiffe dieser Gattung ge>
baut worden find.
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tottr sche Regierung hatte an diejenigen Mächte , welche
Aut ! an der Eontrole der ägyptischen Schuldenverwaltnng
staben , den Antrag gerichtet , einen Theil des aus den
klgyptischen Ersparnissen gebildeten Reservefonds für die
Expedition nach Dongola verwenden zu können . Nachdem
die Regierung des Kaisers festgestellt hat , daß die Annahme
des Antrages den Ansichten der beiden anderen Dreibund-
cabinette und insbesondere den Wünsche » der italienischen
Regierung entspricht , ist der deutsche Commissar in Kairo
demgemäß verständigt worden ." — Ein anderes Verhalten
beobachtet man in Paris . Der französische Minister des
Auswärtigen hat mit Unterstützung Rußlands unter großem
Beifall der Pariser Blätter gegen den englischen Eroberungs¬
zug energischen Protest erhoben.

Der Dreibund in Italien.
In der italienischen Kammer hat der Abg . Jmbriani

zu der Ankündigung des Ministerpräsidenten di Rudini
an den Bündnis sen fest h altenzu  wollen , mit Stentor¬
stimme „ Male " ( Schlimm !) gerufen . Indessen dürste anßer
Jmbriani und seinem Anhang kein Vernünftiger in Italien
dieser Meinung sein . Im Gegentheil , man macht die
Wahrnehmung , daß der Dreibundsgedanke immer mehr
wirkliche Sympathieen dort gewinnt . Hätte Italien nach
der Niederlage von Adna ohne die Verbündeten dage¬
standen , wer weiß , welche Macht dann den günstigen Augen¬
blick der Schwächung schnell benutzt haben würde , um mit
Drohung oder Gewalt die Erreichung von Wünschen durch-
zusetzcn. Deutschland und Oesterreich -Ungarn aber zur
Seite , das erhielt den Respekt aufrecht.

In Berliner politischen Kreisen ist man übrigens sehr
erstaunt über die recht „undiplomatische " Offenherzigkeit,
mit der sich Rudini über die Sehnsucht nach einem Friedens¬
schluß mit Menelik  vor aller Welt äußerte . Man meint,
eS werde nun nicht zu verwundern fein , wenn Menelik
seinerseits die Friedensbedingungen verschärfe , und besorgt,
daß durch die ganze nicht gerade geschickte Art der Rück-
zugsaktion das Ansehen Italien » im Rathe der Völker
leiden könne.

club „ Freiheit " nieder . Von einem Kranze der Ange-
'tellten im Handel - und Transport -Gewerbe wurde seitens
der Polizei eine Schleife entfernt , auf der sich eine
revolutionäre Inschrift befand . Auf dem Kirchhofe war
Vormittags der Andrang noch gering . Zahlreiche Schutz-
mannschasten sind im und in der Nähe des Friedrichs-
Isain postirt.

— Eine für die Bewohner Berlins  sehr
wenig erfreuliche Mittheilung brachten dortige Zeitungen,
nämlich daß die Berliner Bäcker und Schlächter wegen der
bevorstehenden Gewerbeausstellung ihre Preise um zehn
Prozent ausschlagen wollten . Jetzt wird indessen schon die
Nachricht für unzutreffend erklärt ; die Preiserhöhung war
um so weniger berechtigt , da gerade Bäcker und Schlächter
von allen Gewerbetreibenden in der Neichshauptstadt den
höchsten Profit haben.

— Ein neuer LandeSverrathS - Proceß
'teht , wie aus Leipzig gemeldet wird , in naher Aussicht.
V-rmuthlich handelt eS sich wieder um verräthcrische Grenz¬
umtriebe . ausgeführt durch den Schmied Kunz in Metz.
Die Untersuchung gegen K. ist in vollem Gange.

Ausland.
* Kopenhagen , 18 . März . Die Vermählung  der

ältesten Tochter des Kronprinzenpaares , der Prinzesstn Louise
mit dem Prinzen Friedrich von Schaumburg - Lippe,
rndet am 5 . Mai auf Schloß Amalienberg statt . Das württcm-
bergische Königspaar wird voraussichtlich der Feier beiwohnen.

* Rom , 18. Mär ». Eine Depesche des „Popolo Romano"
meldet aus M a s s a u a : Die Derwische haben sich Kassala bis auf
eine Entfernung von zwei Stunden genähert . Wie es scheint,
warten sie die Ankunft Osman Digma 's ab , um einen Angriff zu
unternehmen . Die Armee  des Negus befindet sich noch bei
Farasmai . '

* Constantinopel , 18 . März . Der Sultan ist darüber er-
bittert , daß man ihn , als das Oberhaupt Egyptens , nicht eingeladen
hat , an dem Kriegszuge gegen Dongola  thcilzunehmen.
Es heißt , der Khedive Hütte zwar den Sultan eingeladcn , doch
Habe sich England dem widersetzt.

Die «gyptische Frage,
ist nunmehr offiziell auf die politische Tagesordnung gesetzt
worden . Zwischen Frankreich und England sind in Folge
deS Beschlusses , eine Expedition nach Dongola zu entsen¬
den , wie es scheint , ernste Differenzen entstanden , da man
in Paris das instinktive Gefühl hat . daß diese Expedition
die Stellung Englands in Egypten nur befestigen muß.
Auf der anderen Seite ist man sich aber auch in den fran-
zofcnfreundlichen Kreisen Englands darüber klar , daß die
Sudan -Expedition die Gefahr schwerer Verwickelungen in
sich birgt , und man sucht deshalb den Plan noch in zwölfter
Stunde zu Falle zu dringen , allerdings mit wenig Aussicht
auf Erfolg . Ueber den Stand der Angelegenheit liegen
folgende Meldungen vor:

Paris . 18. März . In Regierungskreisen wird in der offen
kundigen Absicht , die Rothwendigkeit der Erhaltung des Cabinets
Bourgeois zu erweisen , verbreitet , daß der Khedive durch eine
Mittelsperson sich hierher gewandt habe mit der Bitte , Frankreich
möchte Aegyptens gefährdete Interessen wahrnehmen . Zugleich
verlautet , die vor Smyrna stehende Schiffs » Division werde Lan¬
dungstruppen aufnehmcn , die eventuell in der französischen Station
im Rothen Meere , Scheiksaid , gegenüber Perün , ausgeschifft würden.

London , 18. März . Das officiöse Eommuniqus der fran¬
zösischen Regierung über di - -gyptische Expedition _ hat in
hiesigen Rcgierungskrcisen peinlich berührt wegen der für diplo¬
matische Gepflogenheiten zu starken Ausdrücke . Mau hält jedoch
die darin angcdeuteten ernsten Folgen für eine leere Drohung , wo¬
von die französische Regierung abstehen werde , da selbst die russische
Regierung Frankreich schwerlich ernstlich unterstützen werde . Der
Meinungsaustausch zwischen London und Paris dauert fort.

Deutschland.
* Berlin , 18. März. (Hof- und Personal-

Nachrichten ). Der Kaiser  empfing am Mittwoch
nach einer Ausfahrt den Chef deS ZivilkabinetS v. Lucanus,
sowie den Eisenbahnminister Thielen zum Vortrage . Beide
Herren und auch Finanzministcr Miguel waren zur Tafel
geladen . Später überreichte Oberbaurath Franzius aus
Bremen dem Kaiser Arbeiten betr . den Schutz der Düne
Helgolands . Am Abend entsprach Se . Majestät einer Ein
ladung de» Vizeadmirals Hollmann zum Diner . — Offi
ziell wird mitgetheilt , die Nachricht der Blätter , daß der
Kaiser und die Kaiserin sich nach ihrer Ankunst in Genua
zunächst von dort nach Rom begeben würden , um dort
mit dem Prinzen und der Prinzessin Heinrich von Preußen
daS Osterfest zu verleben , ist völlig aus der Lust gegriffen.
Von einer Reise deS Kaiserpaares nach Rom ist am Hofe
niemals die Rede gewesen.

— Auch der „Reichsanzeiger"  dementirt die
Nachricht , daß Graf PofadowSky  fein EntlaffungS-
gesuch ciugereicht habe ; der ihm in der Presse gemachte
Vorwurf , er habe in der Budgrtcommission die offizielle
Stellungnahme der verbündeten Regierungen zu dem Anträge
Lieber nicht gewahrt , sei unbegründet.

— Aus den Gräbern der Märzgefallenen
im Friedrichshain wurden heute Morgen etwa 80 Kränze
niedergelegt , darunter solche von den sozialistischen Studenten
den socialisiischen Akademikern , dem deutsch -freisinnigen
Arbeiter -Verein , sowie dem demokratischen Arbeiter -Verein
Einen vollkommen schwarzen Kranz legte der Anarchisten!

Deutscher Reichstag.
* Berlin , 18 . März,

oetlicher,  FreiherrAm Bundesrathstische : Dr . von
von Marschall,  Graf Posadowsky , Hollmann.

Abg . B o h m (freist — 3 . Potsdam ) ist gestern Nachmittag
gestorben . Die Mitglieder ehren das Andenken desselben in der
üblichen Weise.

Die Berathung deS M a r i n e e t a t S wird mit dem Extra
ordinarium fortgesetzt.

Nachdem der Referent Abg . Lieber (Ctr .) den Bericht über
die Verhandlungen der Budgetcommission erstattet hat , führt

Abg . Fritzen (Ctr .) aus , daß er dem Amrage der Com
Mission , die diesjährigen Forderungen der Marineverwaltung zu
bewilligen , nicht widersprechen wolle , um so weniger , als er zu
dem gegenwärtige Staatssecretair des Reichsmarineamts das Ver¬
trauen habe , daß er in seinen Forderungen die Grenzen der noth-
wendigen Bedürfnisse nicht überschreite . Den uferlosen Plänen
müsse er aber entgcgentrelen , zumal die projeclirlen SchiffSbautcu
auf Anleihen hergestellt werden sollten . Es sei nicht richtig , auf
Anleihen Bauten herzustellcn , die in zwanzig Jahren veraltet seien.
Gegen die von den Verteidigern der uferlosen Pläne befürwortete
deutsche Weltpolitik müsse er sich aussprechcn , und der Schutz der
Deutschen im AuSlande sei insofern nur eine Phrase , als cs im
Auslande eine große Anzahl Deutscher gebe, die den Schutz nicht
verdienten , wie Verbrecher , Deserteure und solche Leute , die nach
dem Auslande gingen , weil ihnen im Jnlande die Steuern zu hoch
seien . Der Schutz der deutschen Handelsniederlassungen werde bei
allen civilisirten Staaten durch diplomatische Actionen ermöglich !,
nicht aber bei den halbcivilisirten Staaten , und unsere Kreuzerflottc
müsse allerdings groß genug sein , um bei diesen Staaten unsere
Interessen zu schützen. Ebenso sei der Schutz der deutschen Küste
unerläßlich . Nach diesen Gesichtspunkten würden seine Partei
freunde die Frage erwägen , wie weit sie in den Flottenplänen
gehen könnten.

Staatsmiyister Frhr . v. Marschall  beleuchtet vom Stand
Punkt des Auswärtigen Amts die Wichtigkeit einer starken Flotte
zum Schutze unserer überseeischen Interessen . Ungcgohrcne Pläne
seien freilich für die Gegner einer Flottenvcrmehrung eine Fund-
grübe für ihre Gegenagitation . Indessen , es sei doch nichts Be¬
unruhigendes oder Absonderliches , wenn wir prüften , ob unser Rüst
zeug nicht einer Ergänzung oder Erneuerung bedürfe , und man
solle ruhig den Tag abwartcn , an dem das Material hierzu vor¬
gelegt würde . Wir hätten gewisse Schwärmer , denen für übet'
sceische Zwecke nichts genug sei ; wir hätten aber auch negative
Schwäriner , die in jedem neuen Schiffe den Keim eines Well
krieges erblickten . Zwischen beiden Extremen führe eine große,
breite Heerstraße des besonnenen und zielbewußten Handelns , und
er gebe die Zusicherung , daß sich alle zukünftigen Flottenpläne auf
dieser Straße bewegen würden . Unsere vornehmste Aufgabe sei,
in Europa im Verein mit unseren Verbündeten zu sein und zu
bleiben Hüter des Friedens und des Rechtes , stark genug , um jede
Friedensstörung in die Schranken zu weisen . Diese Aufgabe sei die
beste Gewähr dafür , daß wir vor einer abenteuerlichen Politik ge
schützt seien . Was wir wollten , das sei der Schutz unsererJnteressen nach
Maßgabe des VölkerrecbtS und des internationalen VertragsrechlS.
Zu diesem Zwecke aber müsse das deutsche Schwert ein scharfes
Schwert bleiben , und eine gute Kriegsflotte sei ein gutes Werkzeug,
daS dürften wir nicht verrosten lassen . In den letzten 25 Jahren
hätten sich unsere überseeischen Interessen gewaltsam entwickelt.
Wir müßten die Deutschen im Auslande schützen, allerdings mit
der Einschränkung , die der Abg . Fritzen betont babe ; ebenso bc
dürsten unser ausgedehnter Handel ' und unsere Schifffahrt des
Schutzes ; ferner dürften wir nicht vergessen , wie große Kapitalien
in unserem auswärtigen Handel niedergclcgt seien ; auch müßten
wir der frommen Männer gedenken , die in fernen Ländern für die
Verbreitung des Christenthums wirkten ; endlich müßten wir gewapp
net sein , um bei außerordentlichen Ereignissen erfolgreich einschreiten
zu können . Wollten wir Konflikte um jeden Preis vermeiden , dann
wären unsere Interessen schlecht geschützt. Trotzdem aber daS Schutz-
bedürsniß für unsere überseeischen Interessen gestiegen sei, hätten
sich unsere Schutzmittel verringert , denn vor elf Jahren hätten wir
27 Kreuzer gehabt , heute nur noch 20 . Die Unhaltbarkeit dieses
Zustandes werde nirgends so empfunden als im Auswärtigen 2tmt,
Wir hätten Stationen , die wir früher gehabt , wegen Mangel an
Schiffen ausgcben müssen , und gerade in jenen Ländern , w « sehr

häufig immer Unruhen vorkämen . Wir würden in solchen Fällen
wieder den Schutz unserer Interessen anderen Staaten anvertrauen
müssen , und das entspreche nicht der Würde und dem Interesse des
Reiches . In dem Kriege zwischen China und Japan hätten wir
Neutralität beobachtet , aber Neutralität sei nicht identisch mit der
Anerkennung der Forderungen des Siegers , und wenn man uns
vorwerfe , wir hätten mit unserer Intervention die Geschäfte
Rußlands und Frankreichs geführt , so sei darauf zu entgegnen,
daß wir damit nur Deutschlands Interesse wahrten , weder
China zu Liebe , noch Japan zu Leide . Eine kräftig auf¬
strebende "Nation wie die japanische dürfe unserer Sympathien
icher sein , und es sei zu hoffen , daß unsere kommerziellen

Verhältnisse mir Japan auf eine feste und sichere Basis gestellt
würden . Was nun die Flottenpläne betreffe , so handle es sich
hierbei um feste Ziele , und doch liege in dein Wort „uferlos " ein
Körnchen Wahrheit , wenn auch nicht in dem Sinne , wie er hier
gebraucht werde . Jede menschliche Dhätigkeit sei uferlos , insofern
wir dabei nicht von vornherein sagen könnten : hier ist Land , hier
teigen wir aus . Ueberall gelte da der Satz : Stillstand ist Rück¬
tritt . So lange unser Unternehmungsgeist rege bleibe , dürften
von unfern Werften die Kreuzer nicht verschwinden . Die Re.
gierung werde nicht an die Phantasie und den Chauvinismus des
Reichstages appelliren , sondern auf Grund der nachweisbaren Be¬
dürfnisse an seinen gesunden . nationalen Sinn , der sorgsam zu
prüfen wisse . Der Schutz habe aber auch eine ideale Seite , denn
es handle sich dabei auch darum , viele Tausende dem Deutschthum
zu erhalten . Alles in Allem : auch bei dem überseeischen Schutz
handle es sich uin eine gute deutsche Politik , und für eine solche
Politik werde wohl der Reichstag die Mittel gewähren.

Abg . Bebel (Soc .) bestreitet , daß für die Wahrung deutscher
Interessen eine große Flotte nöthig sei. Die meisten deutschen
Auswanderer gingen nach Ländern , wo wir gar nicht in die Lage
kamen , ihnen Schutz gewähren zu müssen . In vielen überseeischen
Ländern seien unsere Interessen nur gering , und der Anlaß zum
Einschreiten komme nur zeitweise vor , so daß Deutschland auch mit
einer kleinen Flotte auskommen könne.

Staatssekretär H o llm ann betont gegenüber einer Aeußerung
des Abgeordneten Bebel , daß der Chef des Marinekabinets mit
den Preßtreibercien bezüglich der uferlosen Pläne in gar keinem
Zusammenhänge stehe. Die Forderungen der Marine seien in den
letzten zehn Jahren allerdings gewachsen , aber nur ein kleiner
Theil davon sei zu Schiffsbauten verwendet worden , in erster Reihe
habe eS gegolten , die stetige Entwickelung der Marine zu fördern
und den Bedürfnissen der Küstenvertheidigung anzupassen . Es sei
außerordentlich schwierig , Rede und Antwort zu geben über
Pläne , die die Zukunft beträfen , weil hierüber noch keine
Entscheidung getroffen sei . In der That handle es sich aber
nicht um uferlose ; es heiße wirklich , sich melancholische»
Betrachtungen bingcben , wenn man das annehmen wollte.
Andererseits sei kein Zweifel , daß das jetzige Material der Marine
den Anforderungen nicht ganz entspreche . Man frage sich daher,
wie der Abgang in den nächsten Jahren ersetzt werden solle. Wenn
cs einmal zu einer Aktion kommen sollte , so müßten wir alles
heranziehen , aber unter unseren Schiffen befänden sich solche, die
nicht in die Kampflinie gehörten , und diese müßten ersetzt werden.
Hoffentlich werde die Regierung im nächsten Jahre dem Reichstage
einen Plan vorlegen können , der einen Ueberblick über das , was
in Aussicht genommen sei, gewähren solle . Es sei dies kein sen¬
sationeller Plan irgendwelcher Art . Quantitativ sei unser Flotten-
material bescheiden . Der Reichstag dürfe mit vollem Vertrauen in
die Zukunft blicken, denn es sei nichts in Aussicht genommen,
was in Erstaunen setzen könne.

Abg . P ach nicke (frs . Der .) erkennt an , daß es wirksamer
Schutzmittel für unsere überseeischen Interessen bedürfe ; namentlich
falle das Argument ins Gewicht , daß unsere Kreuzerflotte kleiner
geworden sei. Er wünsche den Ersatz in dem Rahmen , wie er
bisher gezogen worden sei.

Abg . Bennigsen (natlib .) hebt hervor , daß die Erhaltung
des Friedens nur dem friedlichen Sinne des deutschen Volkes und
der deutschen Regierung zu danken sei. Die Betätigung dieses
Sinnes sei aber nur bei einer starken Rüstung möglich . In un¬
serem nationalen Interesse liege es daher auch , eine starke Flotte,
wenn auch nicht ersten , so doch mittleren Ranges zu haben.
Hätten wir sie nicht , so müßten wir im Kriegsfälle bei Gefähr-
düng unserer Küsten einen Theil unserer Feldarmee zum Schutze
der Küsten abgcben . Seine Parteifreunde würden eine künftige
Vorlage , betr . die Flottenvermehrung , sorgsam prüfen und daS
bewilligen , was als notwendig erachtet würde und innerhalb der
Grenzen unserer finanziellen Leistungsfähigkeit liege.

Auf Anfrage des Abg . Rickert (freist Der .) zieht
Staatssekretär Hollmann  eine Uebersicht über die Arbeiter-

Verhältnisse auf den Marinewerften , wobei er erwähnt , daß aus
den Werften im Ganzen 11,900 Arbeiter beschäftigt sind.

Fortsetzung : Donnerstag 1 Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

* Berlin , 18. Mär,.
Die Beratung des Antrages Ring (konst) über die Einschleppung

von Viehseuchen wird fortgesetzt.
Abg . v. Mendel - SteinfelS (kons .) führt aus , das Inland

sei noch immer sehr verseucht , das Ausland , namentlich Dänemark,
noch mehr . Redner wünscht energische Grenzabsperrung und das
Verbot der Gänsecinfuhr aus Rußland . Man müsse in Deutschland
eine Anstalt schaffen , welche sich mit der Erforschung von Vieh¬
seuchen ausschließlich beschäftige . Die Maul - und Klauenseuche habe
in den Jahren 1878 — 95 einen Schaden von über einer Milliarde
zugefügt . Den Viehhändlern müsse die Buchführung auferlegt
werden , um zu erkennen , woher das Vieh stammt . Auch für das
geschlachtete Vieh müsse strengere Controlle eingcführt werden . Die
Tuberkulose herrsche namentlich in Dänemark . Der Minister solle
Versuche mit der Impfung gegen den Schweinerothlauf machen
lassen und die Notirung des Preises nach dem,Schlachtgewicht
durchsetzen.

Landwirthschastsminister Frhr . v . Hammerstein erklärt , die
augenblickliche Zunahme der Viehseuchen in Deutschland sei nicht
eine Folge der mangelhaften vcterinär -polizeilichen Maßnahmen,
sondern deS Verkehrs . Daß Dänemark verseucht sein soll , sei eine
unerwiescne Behauptung . Der Regierung sei amtlich von einer
Verseuchung nichts bekannt . Bon einer vollständigen Verseuchung
Hollands kann nicht die Rede sein . Die Gründung einer Anstalt
zur Untersuchung der Seuchen ist unnöthig . Dafür ist schon ge¬
nügend gesorgt . Die Frage , ob die Tuberkulose von Thieren aus
Menschen übertragen werden könne , ist noch nicht gelöst. Die
Untersuchung des eingeführten geschlachteten Viehes ist geplant . Dre
Regierung wendet die Veterrnär -Polizeivorschriftcn streng an , aber
eine vollständige Immunität ist dadurch nicht zu erzielen.

Gcheimrath Beyer  führt aus , bei Scuchcngcsahr könne jetzt
schon den Viehhändlern die Buchführung auserlegt werden , was
auch geschehe. Die Impfung gegen Rathlaus habe sich nicht be»
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Die Zuhörer folgten mit gespanntem Interesse, und
namentlich auf dem Gesicht und in den Augen des Erb¬
prinzen schimmerte eine so ideale Begeisterung, daß es
sogar den klar und nüchtern denkenden Präsidenten er¬
griff und seinem Vortrag eine Wärme verlieh, die über¬
zeugend wirken mußte. Er hatte soeben sein Erscheinen
in der Arbeiterversammlunggeschildert, als die Prinzessin
ihn lebhaft unterbrach.

„Es ist ein Verhängniß, daß die gebildete und
besitzende Klasse auch Luserlich eine Scheide¬
wand aufrichtct zwischen sich und den Uebrigen. _ Hier
ist ein klarer Beweis dafür, daß eine einzige persönliche
That mehr ausrichtet, als tausend Verfügungen und Be¬
lehrungen, die auf bureaukratischem Wege an die Leute
gelangten."

„Es liegen aber auch Bedenken vor," wandte der
Präsident ein, »ich habe in jenem Augenblicke, als ich
mitten unter den vielen hundert Leuten stand, empfunden,
daß die Autorität, ohne welche nun einmal keine Regie¬
rung, keine Verwaltung und kein Gemeinwesen auskommen
kann, und die ich in jenem Augenblick vertrat, sich nur
allein auf den Eindruck und den Erfolg meines Ein¬
greifens stützte, und ich möchte sagen, daß mich nur ein
schwaches Brett trennte von der Versenkung, in die ich
bei dem Mißlingen meiner Absicht unfehlbar ver¬
schwunden wäre."

„Aber weiter, den Erfolg Ihrer Revision!" drängte
der Erbprinz.

Der Angeredete fuhr fort und führte seine Zu¬
hörer in die Bergmannshütte Hirts, und die von tiefer
Religiosität erfüllte Hofdame sah in dem Eingreifen des
Präsidenten in die Schicksale des Bergmanns die
Hand Gottes, dessen Werkzeug er gewesen sei.

Mit dem Berichterstatter begaben sich die Zu
Hörer im Geist auf der Förderschaale hinab in den
Schacht.

„Ein Gefühl großer Verantwortlichkeit ergriff mich,
sagte der Erzähler, „als ich tief im Schooß der Erde
durch die Stollen schritt» und die tiefe Bedeutung des
Bergmannsgrußes„Glück auf!" habe ich da unten erst

Freitag , den 2 « . März 18 # 6.

■£ E5ESH5HnS2S25HES25E525HSE52H5SESi5KE5 ^ .
Der  a

XI . Jahrgang.

Wiesbadener
Creneral -Anzeiger,

Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden,
mit

drei Freibeilagen , -»~h
jerscheint täglich,  Sonntags in zwei  Ausgaben Kl

jede Nummer bis zu 44 Seiten stark , jjj
jö Er bringt allein authentisch und zuerst von m
A allen hiesigen Blättern jn

die amtl. Bekanntmachungender Behörden, [“
die tägliche amtliche Fremdenliste, S
die täglichen Curhaus-Programme, 8,
die Personalien des König!. Standesamts

etc . etc.

Bezugspreis:
Täglich frei ins Haus gebracht

pro IVSosiat nur 50 Pfg.
Von dem reichen Inhalt des Blattes über - |

Gi zeuge man sich selber durch ein
^ +-3K& Probe -Abonnement.
^5E5H5E5H5HScL5ZSH5H5HS asaS2ia5ESHSHSasas:

empfunden, wenn ich in das vom Lichte der Gruben¬
lämpchen spärlich beleuchtete Gesicht dieses oder jenes
Bergmannes blickte. Sie wußten, was meine Gegen¬
wart zu bedeuten hatte, mit einer Art von freudiger
Bereitwilligkeit gingen sie den mich begleitenden Ingenieuren
zur Hand.

Leider machte sich aber auch schon in den nächsten
Tagen der zerstörende Geist unter den Leuten wieder
bemerkbar. Man hielt das,- was ich aus Pflicht- und
Gerechtigkeitsgefühl that, für ein Zeichen der Scheu, für
ein furchtsames Pacttren mit ihnen, ich sah mich sogar
<u harten Maßregeln genöthigt, um von vornherein die
Annahme zu zerstören, daß die Regierung aus blasser
Furcht handle. Ich hatte die Genugthuung, das Gros
der Arbeiter auf meiner Seite zn sehen, und das ist
für mich eine äußerst werthvolle Erfahrung gewesen,
denn nur der gute Geist ist es, welcher für die Dauer
eines guten Verhältnisses Gewähr bietet."

„Diese Zeitung spricht von einer glänzenden
Ovation," nahm die Prinzessin das Wort, als der Präsi¬
dent schieg._ -

„Hier hat das gute Herz und die Phantasie des
Schreibers etwas zuviel gethan," lächelte der Gefragte,
„bei meiner Abreise fand sich eine Abordnung der Berg¬
leute in Begleitung einer größeren Menge von Neu¬
gierigen ein, und die Tochter eben des vorhin erwähnten
Bergmanns übergab mir einen Strauß selbstgezogener
Rosen. Ich gebe zu, es war eine Freude für mich,
aber ich mißtraue jedem Hofiannahrufi Ueberdies hatte
ich ja nur meine Pflicht erfüllt."

„Die Pflicht der Menschlichkeit, deren Bewußtsein
Manchem in der Gegenwart abhanden gekommen ist,"
bemerkte die Prinzessin, „und nun — wie weit sind Zhre
Reformen vorgeschritten?"

„Alle Factoren sind von mir schon in Bewegung
gesetzt worden, ich habe meine Beamten stark in Anspruch
nehmen müssen und fürchte, daß manche Klage laut ge¬
worden ist."

„Das ist richtig," bestätigte Graf Sternecker, „es
ist aber in der Welt immer so gewesen, daß aus die
sieben guten Zahre auch einmal magere folgen, und unter
ihrem Herrn Vorgänger haben die Beamten viel über¬
schüssige Kraft ansammeln können."

Der Erbprinz wechselte mit seinem Gouverneur einen
lächelnden Blick und fügte hinzu: „Wem gegenüber haben
Sie, Herr Präsident, über Ihre eigene Riesenarbeit
Klage gefühlt?

„Was mich betrifft, mein gnädigster Prinz, — ich
sehe in der Arbeit, in der ich stehe, eine Ausgabe meines
Lebens, und wo die Ehre mitspricht, hat der Körper zu
schweigen."

„Ich hoffe aber auch nicht minder,* fuhr der Prinz
in ernstem Tone fort, „daß bei Allem auch das Interesse
für das Land und das Regentenhaus eine Triebfeder in
Ihnen bildet; ich möchte das von Ihnen ausgesprochen
hören, um mich freuen zu können, daß wir Sie gewonnen
haben."

„Von Herzen sei dies zugestchert," erwiderte rasch
der Präsident, „und wenn ich einen Wunsch aussprechen
darf, so ist es der, daß Se. Hoheit, der Herzog, durch
die Stürme, die mir bevorstehen, nicht in seinem Ver¬
trauen zu mir und meiner Thätigkeit erschüttert wird."

„Haben Sie Grund zu dieser Befürchtung?" forschte
nun die Prinzessin.

„Ohne Zweifel. Meine Anordnungen, die ich nach
reiflicher Erwägung getroffen, erfordern Opfer und werden
auf die Einnahmen nicht ohne schädigenden Einfluß
bleiben. Heute eben war es, daß der Finanzminister
mir rundweg erklärte, meine Sache nicht zu der seinigen

Neues aus aller Welt.
— Aus de» Schatzkammern des russischen Kaiser¬

hauses weiß die„Moderne Kunst" wahre Wunderdinge zu er»
izählen. Die großen russischen Reichsinsignien werden im Winter-
-Palais zu Petersburg aufbewahrt. Der Werth der Krone mag eine
Million Rubel oder drei Millionen Mark betragen. Sie besitzt die
Form einer Mitra, als Symbol der Oberhoheit des russischen
Kaisers über die Kirche. Von den mit 28 Brillanten besetzten
goldenen Stirnreifen gehen von vorn nach hinten zwei goldene
Halbbogen aus, deren jeder 38 große Perlen ausweist, zwischen den
Halbbogen ist über der Kappe von rothem Sammet der Bügel an¬
gebracht. Auf seiner Spitze prangt ein Kreuz aus fünf großen
Brillanten, ruhend auf einem hochgestellten, mit 11 großen
Diamanten besetzten Goldreifen, der einen ungeschliffenen, blaß-
rothen Rubin von außerordentlicher Größe umschließt. Diamanten-
besetzte Palmzweige, zusammengehaltenvon einer funkelnden
Agraffe, deuten vorn über dem Stirnreifen an, daß von dieser
Krone der Friede ausgeht. Nicht minder kostbar ist die Krone
der Kaiserin. Noch werthvoller als die beiden Kronen ist das
Scepter mit dem berühmten Diamanten Orlow, der 185 Karat
wiegt und wohl der größte in Europa ist; er hat einen
Werth von l 1/* Will. Mark. Auch der Reichsapfel ist einzig in
seiner Art, denn seinen herzlichsten Schmuck bildet unter dem großen
Diamantkreurz ein grün-blauer Saphir von gewaltigem Werth, der
an Schönheit nicht seines Gleichen hat. Eine Unmenge anderer
Schätze sind noch in der Eremitage angehäuft. Und zu alledem die
Schätze in der „Orusbeinaja palata “ des Kreml zu Moskau.
Dort findet sich die Krone Wladimir Monomachs, die älteste der
Sammlung. Der byzantinische Kaiser AlexiuS Kommenius sandte sie
dem Großfürsten im Jahre 1116, eine wundervolle Filigranarbeit,
die reich mit Edelsteinen und Perlen besetzt ist. Weiter die als Hut
von Gold gestaltete Krone von Kasan, die in Gold ziselirte, init
Edelstein und einem diamantänhnlichenSaphier reich besetzte
Krone des Zaren Michael Feodorowitsch, die 1627 angcsertigt wurde.
Hierzu kommen noch die mit 900 Diamanten bcsäcte Brokatkrone
des Zaren Iwan Alexejewitschaus dem Jahre 1687, deren Kreuz
auf einem großen Rubin ruht, sowie die nach der Krone Monomachs
gearbeitete Krone Peters des Großen und die goldene, mit 250
Edelsteinen besetzte Krone des Reiche« von Georgien.

— Ein Schildbürgerstiickchcn hat unlängst der Fiscus
in der guten odersteirischenOrtschaft Turnau ausgeführt ; er pfän¬
dete der dortigen, seit 23 Jahren bestehenden Feuerwehr, die wieder-
hott Tüchtiges geleistet hat, wegen einer rückständigen, s«'t dem

"Jahre 1890 vorgeschriebenen Äeguivalentengebühr, jährlich
50Kreuzer — die Feuerspritzei Die neuen, vom Lande geschenkten
Schläuche entgingen mit Roth dem gleichen Schicksal. Wenn der
hl. Florian nicht mehr Einsehen hat, als der Fiscus , kann der
seltene Fall eintreten, daß die Feuerwehr einen ausgebrochenen
Brand nicht zu löschen vermag, da der fürsorgliche Fiscus die
Spritze gepfändet hat. Hoffentlich beeilen sich die wackeren Turnauer,
die gefährdete Spritze auszulösen.

— Ein drolliges Erlebnis hatte vor einiger Zeck cm
Berliner Schornsteinfeger. Waren da zwei kleine Mädchen mit
ihren Eltern von Südafrika herüber zu Besuch gekommen; ihr Ge-
burtsort liegt nahe der heißen Zone im nördlichen Transvaal , wo
der Vater unter den Matabelen aus der Station Malokung arbeitet.
Den Mägdlein gefiel es recht gut beim Großpapa in Deutschland,
nur vermißten sie schmerzlich den Anblick der schwarzen Leute. Da
kam eines Tages ein ganz schwarzer Mann ins HauS, vor dem
sonst andere Kinder mit Schrecken davonlaufen; unsere MissionS-
linder liefen ihm aber laut jubelnd entgegen, begrüßten ihn in der
Seffutosprache und fragten, aus welcher Gegend Afrikas er herkäme,
ob er auch seine schwarzen Kinder mitgebracht hätte. Ganz traurig
wurden sie, als man ihnen klar machte, daß der Schornsteinfeger
kein richtiger Schwarzer wäre. Jetzt sind die Kinder mit ihren
Eltern wieder draußen in Afrika. Die Eingeborenen, welche sie bei
der Ankunft freudig begrüßten, wunderten sich sehr, daß die Kleinen
in den 1»/, Jahren soviel von der Seffutosprache vergessen hatten,
und fragten nun ebenfalls, ob es denn in Deutschland keine
Schwarzen gäbe. ,

— Verschiedene Groflstadtapotheker mit Millwnen-
und Halbmillionen-Apotheken haben der Pharm. Wochenschr. zufolge
ihren Konkurs angemeldet. Nachdem erst vor nicht langer Zeit ein
Apotheker in einer Vorstadt Berlins mit über einer Million Passiva
Bankerott gemacht hat, ist ihm vor Kurzem ein Apotheker in
Berlin selbst mit etwa 500,000 Mk. nachgefolgt. Wecker ist ein
Apotheker in Köln-Ehrenfeld mit der gleichen Summe zum Konkurs
gekommen. „ , , .

— Ein gräflicher Zechpreller ist m Hamburg verhaftet
worden. Graf W. (der volle Name ist im „Hamb. Corr.", dem
wir die Mittheilung entnehmen, nicht genannt), der einer hochange»
sehencn Familie angehört, hatte, nachdem er sein väterliches Ver-
mögen von über eine Million vergeudet, als österreichischer Offizier
seinen Abschied genommen und war nach Amerika gegangen. Nach-
dem er auch dort ein bewegtes Leben geführt, kehrte er im Sommer
1894 nach Deutschland zurück und nahm in Altona seinen Aufent-
halt, wo er sich verheirathrt«. Seit Oktober 1895 wurde Graf W.

von"Feldkirch in Böhmen und von Düsseldorf aus wegen Betrugs
(Zechprellerei) steckbrieflich verfolgt, wußte sich aber trotz der ein¬
gehendsten Recherchen immer wieder seiner Festnahme zu entziehen,
bis ihn die Hamburger Kriminalpolizei ermittelte und festnahm.
Seine Ueberführung nach Düffeldorf ist bereits erfolgt. Nach Er¬
ledigung der dortigen Strafsache steht seine Auslieferung nach Oester¬
reich bevor.

— Eine Cigarre für Feinschmecker. Wie den Ver¬
öffentlichungen des kaiserlichen Patentamtes zu Berlin zu entnehmen
ist, hat sich der Kaufmann Franz John in Heiligenstadt(Provinz
Sachsen) eine Cigarre aus „Huflattich, Spitzwegerig und Mandel-
blüthen mit Tabakdeckblattdurch Gebrauchsmusiereintragung schützen
lassen. — Das vielseitige Aroma dieses Glimmstengels dürfte
Rauchern wie Nichtraucherneinen ganz eigenartigen Genuß be¬
reitenI _

- „Jetzt kann man schon!" Dieser Tage wurde,m
Ofner  Theater , wie der „Pester Lloyd" mittheilt, Mosenthals
altes Rührstück„Deborah" gegeben. Bei der Stelle, wo der alte
Lorenz seinen Sohn in väterlichem Tone daran erinnert, daß das
Gesetz eine Ehe zwischen Christen und Juden nicht gestatte, ließ
sich von der Galerie eine Stimme vernehmen, welche belehrend da»
zwischen rief: „Kerem, most mär lehet “ (Bitte, jetzt kann man
schon!").

- Auch eine Nothwehr. Die Jury des Aveyron Depar¬
tements hat den Rekord der verblüffenden Freisprechungenmit
folgendein Falle für lange Zeit geschlagen: Sie erklärte nämlich
einem gewissen Durand für nichtschuldig, der seinen Schwiegervater,
einen 70jährig«n Greis, mit einer Axt erschlagen und seine
Schwiegermutterschwer verwundet hatte, weil die Letztere ihrer
Tochter, seiner Frau , beim Effen vorgeworfcn, sie bediene sich zu
reichlich aus der gemeinsamen Schüssel. Daraufhin hatte Durand
eine Axt ergriffen und wüthend aus das greise Paar eingchauen.
Die Herren Geschworenen von Rodez erblickten in diesem Vorgehen
eine berechtigte Nothwehr. — Nette Justiz!

— Kasernenhosblüthe . Feldwebel: „Sie Rekrut Drillich,
wenn man Sie so an der Reckstange hängen sieht, verliert man den
ganzen Glauben an die Menschheit!"

—NietzschebeideuDragonern. Fiischgebackener Lieutenant
(vor dem Spiegel) : „Jetzt möchte ich doch wiffen, wie erst der Ueber-
mensch aussehen soll!"
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inachen zu können. Alles kommt darauf an, wie Seine
Hoheit sich nach dem Vorträge des Ministers verhält."

„Wie kann er anders, als seine Zustimmung geben!"
rief der Prinz eifrig aus.

„Durchlaucht wollen nicht vergessen," nahm jetzt
Graf Sternecker das Wort, „daß Seine Hoheit, der
Herzog, den uns allen bekannten Bewegungen und Vor¬
gängen vollständig unvorbereitet gegenübersteht; es ist
keineswegs ausgeschlossen, daß Seine Excellenz, der
Finanzminister, ihn für seine Ansicht gewinnt."

Der Prinz sah den Sprecher betroffen an, aber der
Takt verhinderte ihn, sich als offenen Gegner seines
Vaters hinzustellen. Er richtete seine ernsten Augen
auf die Prinzessin, als erwarte er von ihr ein erlösendes
Wort.

Diese strich mit der Quaste des Sessels, in dem sie
saß, ihre kleine schmale Hand und schien nachzusinnen.

Der Präsident empfand die eingetretene Stille pein¬
lich. E» war von ihm wohl übereilt gewesen, an diesem
Orte so einschneidende Fragen zur Sprache zu bringen.
Er wandte sich nach Graf Sternecker hin, um aus dessen
Miene eine Directive für sich zu gewinnen.

„Fürchten Sie nicht, mein lieber Präsident," wurde
endlich die klare Stimme der Prinzessin laut, „daß wir
die Wendung, die das Gespräch genommen, bedauern.
Die Lage ist zu ernst, um aus übertriebenen Rücksichten
Verstecken zu spielen. Ich erachte es für eine
Pflicht aller Glieder des Regentenhauses, die die
Annehmlichkeiten ihrer Geburt genießen, auch die
schweren Pflichten mit tragen zu helfen. Und wenn Sie,
Herr Präsident, gerade heut — wie ich aus Ihren
Worten entnehme— gewisse Sorgen im Herzen fühlen,
freue ich mich doppelt, Ihnen versichern zu können, daß
Sie bei Ihrem ritterlichen Kampfe um das Gute mich
und den künftigen Regenten des Landes als treue Kame¬
raden zur Seite haben."

Sie reichte, wie zur Bekräftigung ihrer Worte, dem,
welchem sie galten, ihre Hand herüber, die dieser mit
sichtlicher Bewegung ergriff und ehrfurchtsvoll küßte.

„Ich vermag Ihnen für dieses Wort nicht zu dan¬
ken," sagte er dann mit einer Stimme, der man die tiefe
Erregung anmerkte, „einem Manne geziemt die That."

Die Prinzessin neigte, wie sein Gelöbniß annehmend,
ihren feinen Kopf und sagte dann zum Grafen gewendet:
„Tie halten den Herzog für völlig unorientirt?"

„Wenigstens nicht für genügend unterrichtet,
Durchlaucht."

„Seine Hoheit haben aber selbst bei der mir ge¬
währten Antritts-Audienz Andeutungen fallen lassen,"
warf der Präsident ein, „die mich nicht im Zweifel dar¬
über lassen konnten, daß ihm die Vorgänge im Lande
nicht unbekannt seien."

„Das gebe ich zu, der Fürst verhält sich aber ent¬
schieden ablehnend, und das schreibe ich der Darstellung
zu, die seine Umgebung ihm von der Frage macht."

(Fortsetzung folgt.)

Aus der Umgegend.
© Biebrich , 18. März. Gestern fand unter dem Borsitze

»er zum Kgl. Kommissar ernannten Direktors HerrnS t r i t t er
die Reifeprüfung am hiesigen Realprogymnasium statt. Sämmtliche
17 zur Prüfung zugelassene Schüler der Sekunda haben dieselbe
bestanden und zwar: Julius Bager, Wilhelm Bausch, August
Bechtel, Heinrich Becker, Friedrich Conradi, Gustav Fritz, Hermann
Fröhlich, Otto Giebcrmann, August Heckel, August Heise, Otto
Lembach, Siegfried Marx, Hugo Müller, Karl Schmidt, Udo von
Sinner, Julius Stern und Herbert Werner. Von der mündlichen
Prüfung waren der „Tgsp." zufolge befreit: Julius Stern , August
Bechtel, Otto Lembach und August Heise. — Ein Aprikosenbaum
steht im Garten des Herrn HofinstrumentenmachersW. Heckel in
vollster Blüthe, zur jetzigen Jahreszeit ein bemcrkenSwertheS frühes
Ereignis.

)>( Auringe «, 17. März. An dem Turntage des
Mitteltaunus - Turngaues,  welcher am Sonntag hier im
Baum'schcn Saale abgehalten wurde, nahmen die Vertreter von
19 Turnvereinen Theil, die Zahl der Gauvereine beträgt nunmehr
23 und die der steuerzahlenden Mitglieder 1194. In den Gauturn¬
rath wurden gewählt: die Herren Louis Heufer-Wiesbaden als
Gauvertreter, Jean WörSdörfer»Mainz als dessen Stellvertreter,
Eduard Wiesenborn-Rambach als Gauturnwart , Jakob Müller-
Hofheim als deffen Stellvertreter, Karl Bott-Jdstein als Schriftwart
und Kasstrer, Karl Fröhlich-Eppstein und Wilhelm Sternberger-
Bierstadt als Beisitzer. Das Gauturnfest,  verbunden mit
Einzel- und Musterriegen-Wettturnen, übernehmen die beiden Turn¬
vereine Idstein und die G a u t u r n f a h r t , verbunden mit Wett-
turnen in volksthümlichen Uebungsarten, übernimmt der Männer-
wrnverein in Mainz. Die Einführung des Vereins-Wetttnrnens
im Kreise wird dem „Rh. C." zufolge befürwortet, wenn das
Musterriegenturnenin Uebung bleibt. Ersteres ist für die Städte,
letzteres für da« platte Land. Den ausfcheideuden Gauturnraths-
Mitgliedern Herren Heymach-Bierstadt, Nau-Jdstein, Hieronymus-
Hofheim und Roth-Bierstadt, welche zum Theile bereits zehn Jahre
im Amte waren, ist der Dank des Turntages ausgesprochen worden.

X Schlangenbad , 17. März. Bor einigen Tagen hatte
Herr Christian Marx,  Besitzer der Marxhütte bei Schlangcnbad,
das seltene Glück, zwei prachtvolle Schnepfen mit einem Schüsse zu
erlegen.

):( Langenschwalbach , 18. März. Bei der gestern stattge-
habten Stadtverordnete n -E rgänzungswahl  hat keiner der
Gewählten absolut« Stimmenmehrheit (mehr als die Hälfte der
Stimmen) erhalten und findet deshalb nächsten Montag eine 2.
Wahl statt, bei welcher jedoch nur die Herren Fr . Herber und
A. Diesenbach wählbar sind.

Z- Aus dem unteren Rheinga «, 17. März. Auch bei
den letzthin in den Gemeindewaldungen abgchaltenen Holzver-
«eigerungen wurden hohe Preise  erzielt. Buchene- Scheit¬
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holz kostete durchschnittlich 22 Mk. pro Klafter. DaS Hundert
Wellen wurde mit 12 Mark bezahlt. Am thencrstcn war überall
Eichenpfählholz, für weiches per Klafter 45—80 Mk. angelegt
wurden.

X Niedernhausen . 18. März. In der vorverflosseilen
Nacht stattetenS p i tzb ii b e n der hiesigen Bahnhofsrestauration
einen Besuch ab. Durch eine eingedrückte Scheibe sind dieselben in
das Jiinerc des Lokals gelangt, jedoch fanden sie nur Eßwaarcn,
welche mitgenommen wurden.

* Idstein , 18. März. Bei der gestern unter dem Vorsitz
des Kgl. Regierung-- und Bauraths Herrn R e in icke- Wiesbaden
stattgeabten mündlichen Abgangsprüfung au der Königlichen
B augewerlschule,  der eine 18tägigc schriftliche Prüfung voraus:
gegangen war, haben in der ersten Abtheilnng alle 11 Prüflinge
bestanden. Die Note „gut bestanden" erhielten Wilhelm Born von
Oberlahnstein, Alfred Burk von Wiesbaden, Herman Gilgcs von
Idstein, Heinrich Habeney von Marburg, Richard Hasseln von
Mühlheim a. d. R., Johann Hörstgen von Mcidrich. Die Note
„bestanden" erhielten: Wilh. Becker von Naunstadt bei Usingen,
Heinrich Dembach von Wiesbaden, Wilh. Dills von Burbach bei
Neuwied, Gustav Dörth von Duisburg, Karl Haar von Idstein.
Heute und am Freitag findet die Fortsetzung der Prüfung statt.
Infolge der schriftlichen Arbeiten werden alle 31 Prüflinge der
ersten Klasse zur mündlichen Prüfung zugclassenk

? Limburg , 17. März. Der am Montag vor der hiesigen
Strafkammer  begonnene umfangreiche Diebstahlsproceß
ging bereits gestern Abend zu Ende. Die Verhandlung richtete sich
gegen den gewerblosen 23jährigen Johann Georg Eisenbach von
Niederbrechen, mehrfach vorbestraft, darunter einmal wegen schweren
Diebstahls, den Dachdecker-Handlanger Adam Eisenbach, 20 Jahre
alt, von Niederbrechen, wegen schweren Diebstahls vorbestraft, den
17 jährigen gewerblosen Max Eisenbach von Niederbrechen, wegen
Bettelns, Landstreicherei-c. vorbestraft, der 18 jährigen Johann
Müller von Sohrau, vielfach vorbestraft, insbesondere zweimal
wegen Diebstahls, zuletzt am 6. Januar 1892 vom Landgericht
Frankfurt a. M. wegen eines in Gemeinschaft mit den Angeklagten
ad 1 und 2 ausgeführten Einbruchs- (Uhren-) Diebstahls, die Ehe¬
frau des zur Zeit in einer Irrenanstalt befindlichen Max Eisenbach,
Mutter der drei ersten Angeklagten, von Niederbrechen. Erstere
vier sind der Ausführung von mehr als 25 im vorigen Jahre in
hiesiger Gegend, zu Weyer, Villmar. Eschenau, Runkel, Ehristians-
hütte, Schupbach und Vechtheim vorgekommener Diebstähle, die
Mutter ist der Hehlerei beschuldigt. 53 Zeugen waren zur Stelle.
Die Angeklagten bildeten eine förmliche Diebesbande und hatten es
insbesondere auf ausliegende Wäschestücke abgesehen. Sämmtliche
Angeklagten leugneten trotz der nuzweideutigsten Zeugenaussagen
und behaupteten, die betreffenden Gegenstände seien seit Jahren ihr
rechtmäßiges Eigenthum. Das Gericht beschloß, die Fälle, an denen
Adam Eisenbach betheiligt sein könnte, von der Urtheilssällung zur
Zeit noch auszuschließen Im Uebrigen wurde verurtheilt: Georg
Eisenbach wegen Bandendiebstahls in 22 Fällen und wegen Sach¬
beschädigung zu 5 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust,
Max Eisenvach wegen Bandendiebstahls in 22 Fällen und Sach-
beschädigung zu 3 Jahren Gesängniß, Johann Müller wegen
Bandendiebstahlsin 17 Fällen und wegen Sachbeschädigung zu
4 Jahren Gcfängniß und 5 Jahren Ehrverlust, die Ehefrau E.
wegen Hehlerei zu IV, Jahre Gesängniß, Adani E. wegen Sach¬
beschädigung zu 3 Monaten Gesängniß. Gegen Georg E. und
dessen Mutter wurde auch Stellung unter Polizeiaufsicht ausge-
sprachen.

X Caub , 18. März. Der Wasserstand  betrug am hiesigen
Pegel heute Morgen 6 Uhr 4,66, heute Abend 6 Uhr 4,20 rn.

? Heistenbach, 18. März. Bor 8 Tagen kam in dem Stalle
des Herrn Hch. Sieber eine Ziege zur Welt, die 4 Strichen hat.

ug. Coblenz , 18. März. Wegen erneuten Ausbruches der
Maul, und Klauenseuche in den Kreisen Mayen und Kreuznach
wird die Abhaltung der Viehmärkte — mit Ausnahme der
Pserdemärkte— amtlich verboten.

0 Montabaur , 18. März. Die Einführung des Gymnasial.
Direktors Herrn Prof. Dr. Wahle  dahier soll am 15. April durch
einen Vertreter des Provinzial-Schulkollegiuinsaus Cassel statt¬
finden. — Die ausgeschriebene Oberlehrerstelle am hiesigen Kaiser
Wilhelm-Gymnasium wurde dem bisherigen Hilfslehrer und evangel.
Religionslehrer Herrn Th. Becker dahier übertragen.

Handel mtii Hcilul |f-
§ Limburg » 18. Mürz. Rothcr Weizen pro Malter 14,00

Mark. Weißer Weizen 14,75 M. Korn 9,55 Mk. Gerste 7,90 M.
Hafer (alt) 6,45 Mark, (neu) 0,00 Mk. Butter 1 Kilo 1,70 Mk.
Eier 2 Stück 10 Pfg.

tz Montabaur , 17. März. Weizen (160 Pfd.) 14,00 Mark.
Korn 10,30 bis 0,00 Mk. Gerste(130 Pfd.) 9,00 bis 0,00 Mk. Hafer
(100 Pfd.) 6,20 Mk., bis 0,00 Mk. Kartoffeln per Centner
1,70 Mk. bis 0,00 Mk. Kornstroh (100 Pfd.) 1,40 Mk.
Heu (100 Pld .) 1,70 Mk. Butter per Psd. 0,85 Mk. Eier
2 Stück 10 Pfg.

Bolkswirthschaftliches.
Volksversicherung der „Victoria zu Berlin". Lebensversicherung

mit wöchentlicher Prämienzahlung. Die hohe volkswirthschaftliche
Bedeutung der Lebensversicherung wird heute von jedem denkenden
Menschen rückhaltlos anerkannt, namentlich seitdem viele früher
bestehende Härten der Bcrsicherungsbedingungen beseitigt und neue,
der Gerechtigkeit und der MenschlichkeitRechnung tragende Be¬
stimmungen, sowie recht zweckmäßige, den Bedürfnissen des praktischen
Lebens entsprechende VcrsicherungSformen eingeführt worden sind.
Was Deutschland anlangt, so blieb die Möglichkeit, sein Leben zum
Heile seiner Familie versichern lassen zu können, bis in die neueste
Zeit hinein das Vorrecht der besser gestellten Klassen. Der sogenannte
kleine Mann, der Arbeiter, kam leider nie in die Lage, für seine
Familie durch eine Versicherungspolice sorgen zu können, denn er
war bei der Art seines Verdienstes nicht im Stande, die hohen
jährlichen Prämien für eine Lebensversicherung zu zahlen. Ganz
besonders machen gewisse amerikanische Versicherungs-Gesellschaften,
die sich in Deutschland so gern als „Boltsbeglücker" ausspielen, den
mittleren Volksklassen die Lebensversicherung ganz unmöglich, weil
sie nur ganz bestimmte, und zwar recht hohe Mindestsummen ver¬
sichern. Anders z. B . die englische Gesellschaft„Prudential", die
vor 36 Jahren die Lebensversicherung mit wöchentlichen Prämien
cingcsührt hat, damit die große Masse des englischen Volker deS
Segens der Lebensversicherung theilhaftig werde. Wie schnell das
englische Volk den ihm dadurch gebotenen Bortheil erkannt hat, zeigt die
Thatsache, daß die„Prudential" während der 36 Jahre 11 Millionen
Menschen, d. h. mehr als *f8 derGesammtbevölkcrungGroßbritanniens,
versichert hat und daß die nach Wochen cingethciltenHaushaltuiigSbücher
des englischen Volkes die Ausgabe für „Lebensversicherung" als
ständige Rubrik führen. — Einzelne deutsche Gesellschaften unter¬
nahmen unterdessen einige schüchterne Versuche, die Lebensver¬
sicherung mit wöchentlicher Prämienzahlung auch in Deutschland
einzuführen. Aber Mangel an Kapitalkraft und unzureichende
Organisation, sowie Engherzigkeit der Tarife und allzugroße Be¬

schränkung der Bersichcrungssummen verhinderten die Verbreitung
dieser Versicherung in der angestrcblen Weist. Da machte sich im
Jahre 1892 die Victoria 5» Berlin ", eine mächtig auj-
strcben.de, pekuniär glanzend situierte und als solche weit über die
Grenzen Deutschlands üiuaus rühmlichst bekannte Verficherungs-
Gesellschaft an die Bewältigung der Riesenausgabc, eine Ber-
sicherungsartz» schassen, die im weitesten Sinne des Wortes eine
„Wohlfahrtscinrichlnng" für alle Schichten des dentschcn Volkes
sein soll, indem sic nach dem Muster der „Prudential", aber mir
wesentlichen Verbesserungen ihre „Volksversicherung" ins Leben rief.
Und der kühne Schritt gelang: Der Erfolg übertraf alle Er¬
wartungen! Die „Victoria zu Berlin" hat innerhalb drei Jahren
ca. 500,000 Volksversichcrungs-Polieen ausgestellt, und allwöchent¬
lich werden über 2300 Policen neu ausgefertigt. Durch die Ein¬
richtung dieser„Volksversicherung", die es jedem, selbst dem ärmsten
Arbeiter ermöglicht, sein Leben gegen eine wöchentliche Prämie (von
10 Pfg. an !) zn versichern, hat die „Victoria zn Berlin ", ein
Institut geschaffen, dessen hoher, volkwirthschastlicherWerth schon
aus der Thatsache erhellt, daß dem deutschen Volke jährlich viele
Mill. an Versicherungssummengewährleistet werden, welche durch
kleine Wochenbcitrügc bedingt, dem Nationalvermögen sonst verloren
gegangen wären! Daß ferner die Versicherten an deni Reingewinn,
den die Volksversicherungs-Abtheilung abwirft, zu mindestens
3 Viertheilen betheiligt sind und denselben als Dividende mit
Zinseszinsen erhalten, daß sic trotzdem nie zu irgend welchen Nach¬
schüssen herangezogen werden können, erhöbt den Werth derBolks-
versicheruug, deren „Kiiidcrversichcnings-Taris" namentlich in den
besser situirten Gesellschaftsklaffcii nngemein viel Freunde ge¬
funden hat!

Kirchliche Anzeigen.
Synagoge Michelsbcrg.

Freitag: Abends 6.15 Uhr.
Sabbath : Morgens 9 Uhr. Nachmittags3 Uhr. Abends 7.20 Uhr
Wochentage: Morgens 7 Uhr. Nachmittags5.30 Uhr.

Die Gemeindebibliothckist geöffnet: Sonntag von 10—10ftr Uhr.
Alt -Israelitische Cultusgcmcinde.

Synagoge: Friedrichstraßc 25.
Freitag: Abends 6.15 Uhr.
Sabbath : Morgens 8.15 Uhr. Nachmittags3 Uhr. Abends7.25 Uhr.
Wochentag«: Morgens 6.45 Uhr. Abends 6 Uhr.

Abonnement auf sämmtliche
Moden-Iouruale

werden erbeten und schnellstens geliefert
Jog Dillmaim,

368*_ Buchhandlung , Neugasse 1.
Nach längerer Thätigkeil an der König!. Frauen¬

klinik in Bonn (Geh. Rath Prof. Fritsch)  habe ich
meine Praxis wieder ausgenommen.

S)r. i^oebet,
pract . Arzt und Frauenarzt,

339* Taunusstrasse 38 , part.
Sprechstunden von 8—9 und von 3—4 Uhr.

6e8vhsft8übernskmv.
Hiermit zur gefälligen Kenntniß, daß ich mit

dem Heutigen das

RZZtLMLLt Poihs.
11 Langgasse 119

3345

EIER.

übernommen habe und dasselbe in der seitherigen
Weise weiterführen werde.

Um geneigtes Wohlwollen bittend, zeichnet

Hochachtungsvoll

kfcheü)e4.

Kleine frische

Eier,
per Stück4 Pf . ,

empfiehlt 3229

jr,IIorming& C^JßfnrrpflfS-

^«IzExtract
JifteÄraf*'ifta 'js?

Malzextract und Caramelien
von L . H. Pietsch ft Cie . ,

Breslau.
Dankschreiben . Ich gebrauchte Ihr

Malz-Extract „Huste-Nicht“ für meinen Sohn
gegen schweren Husten mit überraschend
günstigem Erfolge , was ich aus Dankbar»
eit zur öffentlichen Anzeige bringe.

Benj. Bernerl, Tischlermeister, Hastedt.
Flaschen k M 1, 1,75 und 2,50; Beutel

& 30 nud 60 Pfg . 6726
Zu haben in Wiesbaden bei Aug. Engel.
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NurZ» Pf.
loflc: unter dieser Rubrik

jede Zeile
bei Vorausbezahlung.

Wird unter dieser Rubrik
eine Anzeige für dreimal
bestellt, so ist die vierte

JHufiuUjnie
umsonst. "Tp®

^güT Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis IO Uhr Bormittags in unserer Expedition einznliesern.

ReparaLurem
an

SiSfiiuuisfniitn
sertigtbilligerwicjed.Ladengeschäft

F . Lehmann,
Goldarbeitcr, Langgaffc 8,

2943 IStiege.
Nahe dem Michelsberg.

Käufe und Verkäufe
Eine vollständige

Spezerei - Einrichtung
zu verkaufen. 2953*

Aarstrcsse 8 , P.

Leichter Krsüdemagm
billig zu verkaufe»
320* Nöderstrafte 37

Haus- und Kinder-
, «unk , Neider werden nach

neuester Mode zu den billigsten
Preisen angefertigt, sowie alte
Kleider modernis. NähWalram-
straftc 32 . 3. Stock rechts bei
Fr . K. Engelhardt . 3126

Ein sehr gutes 344*
Fahrrad

mit dicken Kissenreifen zu verkauf.
Schwalbacherstr. 35, Hth. 1. St.

Knochen.
a Papier , Bücher,

fifen, alte Metalle re. kauft zu
den höchsten Preisen und w.
auf Verlangen abgeholt 262*

Franz Markloff, Hochstätte 24.

Kleiderschrnnke
von 16 Mark an 360*

Wellritzstr . 47 , Hth. 2 St . I.

Weiner ’ s
Hamacher Eier-Meln:»

täglich frisch fabricirend.
fste. Tafel-Senf , Zwetschenrc.
Matklst!,!?,Lagen,Hinteihaus
|üt fomniunitmitcn.
Lommnnikantenkleidcr sert

hochelegant von 5 M an
Elise Pütz , 3215

Römerberg7, 3. Stock.

1000 Fahrräder
Hochs, unt. Garantie, v. 130 M.
an. Billiger wie jede Concurrenz.

J . Fries , Beseler Nachf.,
Flensburg. 602b
l Briefmarken,ca .180

Sorten, 60 Pf. 100 ver¬
schiedene überseeische 2,50 M. —
120 best, europäische 2,50 M. bei

G Zechmeyer , Nürnberg.
Satzpreisliste gratis.  265b

Umzüge
per Fedcrrollc übernimmt bill.

K . MMIsssongi,
Karlstrafte 32 , 2751

HlWLÄUG
bei sachgemäßer Ausführung per
Federrolle bei coulanten Preisen
351 , 1. Hühner,

Schreiner, Lnisenstrafte 16.

Empfehle mich in allen vor-
kommenden

Näharbeiten
Unter Garantie. Costüme von
5 M., Hauskleider von 2 M.
50 Pfg. an FII8S PütT
3214 Röm orberg 7 , 3. St

Für i'clftltuqc.
Koch-Hiid Couditoren-Wäsciie

6. H. Lugenbiihl.

I bgeschl . Wohnung , zwei
\&  Zimmer, Küche, Keller re.
in feinerem Hause zu verm. 9läh.
in der Exped. ds. Blattes. 3115

Oestrich(SUppu)
Eine schöne Wohnung , best,

aus 7 Zimmern,Küche, Keller, zu
vcrmiethen. Näheres zu erfragen
in der Exped. ds. Blattes. 217*

, t\ s\  eine schöne
u , ♦ ä*  Mansarde
auf 1. April zu vm. N. 1St . 3125

Villa AMch2
an der Haltestelle der elektrischen
Bahn gelegen, 16 Räume ganz
oder getheilt billig zu vermieth.
Näh. Hellmundstr. 32. 2361

Hancr Kanarie»
3882 Wellritzstr 23 Laden.

AdchhjlrO5
Stb . r. 1. St ., 2 sehr gr. Zimmer
Kücheu. Zubeh. zu vermiethen.
Näh. Brdrh. 2. St . l. 2490

_. itte gut erhaltene Hand-
S' Nähmaschine zu verk.
',yo Frankenstr . 21 , 3. St.3276

Adlerstr. 13
| zu vermiethen. _ 3128

"Häusepmiaiikt;
Hochrentabeies

Etagenhaus
m.60Wohn-u.Wirthschaftsräuine
in 6—10 Abschlüssen, nebst Hof
und Garten 6,02 a = 24 qm
Raum, in freier, sonniger Lage,
nahe der Straßenbahnhaltestelle
ist Preiswerth zu verkaufen. Antr.
bef. die Expedition ds. Blattes
unter U. 38 . 3116

Adlerstraße 17
| kl. sch. Wohnung, 2.St .z. v. 2830

lAdlcM 31
11. April zu verm.

Küche auf
3279

Adlkk-r. 50'S '.'»,"
1. April zu vermiethen. 3159

Adlerstraße 56
eine Dachwohnung zu vm. 1039

KarlstrO3«.
schöne Dachwohnung 1 Zimmer
u. Küche, sowie2 Z. u. Küche z.
Perm. Näh. daselbst oder Wörth¬
straße 13. 2743

ISIciupIff 29,
Küche, Keller zu vm. 241*

Stb.31 , Stb. Part.,
_2 Zimmer, Küche

u.Zub. auf1.April zu verm. 3147

Ll-teingasse
A 1 Wohn.,

I arlstrafte 32 , Hinterh. zwei
Zim. u. Küchez. vm.  2657

Steingasse 31
Hinterb., eine abgeschl. Wohnung,
2 Zimmer, Kücheu. Zubeh. auf
1. April zu verm.  2390

jehrlltM2 &,fS;
zu vermiethen. 3277

Spiegelgasse8
Mansarden zu vermiethen. 3218

zwei
helle

Slrllk-Gesich.
Fränlein , 25 Jahre alt, der

ranzüsischen Sprache und einer
geläufigen Handschrift mächtig»
sucht Stellung als Cassirerin.
Wiesbaden oder andere größere
Badeorte bevorzugt. Eintritt nach
Belieben. Offert, unter Chiffre
E. 100 an die Exp, ds. Bl. 690b

Ludwigstraße 2©
2 Wohnungen zu vm.  3070!

MetzgttPjse 3?»
Ecke Goldgaffe, schöne geräumige
Mansarde an stille Person per
1. März zu vermiethen.  2747

Schulberg 15
3 Zimmer, Küche und Zubehör
auf 1. April zu vermiethen. Näh.
Vorderhaus 1. St . 2358
Qchulbcrg 15 , Vrdrh. 1. St .,
eO  ein leeres Zimmer auf1. April
zu verm. Näh. das._ 3164

Nerostrch.
Dachwohnung, 3 Ammer und
Küche per April zu vm.  2817

ÄniWffe34 zwei Woh-
,, nungen auf

1. April zu vermiethen.  3165

Nnttstraßk 35137
ist eine Wohnung von 2 Zimmer
und Küche nebst Zubehör auf
1. April zu vermiethen. Näheres
bei Friedrich Eschbächcr,
Röderstrafte („Poppen-
schenkelche  n"). 2454

SchlaAhlius-r. 13
eine kleine Dachwohnung auf

11 . April zu vermiethen.
Näheres bei Reinhard Kress,

2 Stiegen hoch.  3341

|ll «ttft8t. 26 K | f„r
u. Küche auf April zu verm. 3330

Schwalbacherstr . 77
frdl. Dachwohn., 2Zim . u. Küche
sofort oder später zu verm. Näh.
Adlerstraße 42, Part.  2847

Kl.
volle Concess. b. ll. Anzahl, sof. j
zu verkaufen. Näheres

Adlerstr . 31 . Part, r.

Irr**

Walrarnstr. 35
2 Zimmer, Küche und Keller
Glasabschluß, sowie 2 Zimmer
mit Transportirherd und Keller
zum 1. April zu verm. 2352

WWWDkWU
Wohnungsgesuch.

Junger kausm. Beamter sucht
die Verwaltung einer Villa oder
beffcren Hauses zu übernehmen
Näh in der Exped. d. Bl. 2319

cv,junger Mann
sucht eine Wirthschaft zu!
übernehmen. Offerten unter
8 . 24 an die Expedition dieses|
Blattes. 355*

Metzgergasse 12
ein kleiner Laden , sehr geeignet
für Butter» und Eiergcschäft, da
in betr. Straße kein derartiges
Geschäft existirt, zu vermiethen.
Näh. bei A . Görlach , Metzger-
gaffe 16. 336*

unsere Leser und Leserinnen haben Gelegenheit, ihre rm
Geschäfts- und Familienleben vorkommcnden

lernen Hiesigen
wie Wohnungsgesuche und -Vermiethungen, StellenauS-
fchreibungen und Angebote, An- und Verkäufe aller Art,
Capitalgefuche, Ausleihofferten rc.

brlligfk und wrrksainfk
ereffirten Krei
«leine Anzei,

itn .«Wiesbadener ^ ensralanzierger",
die nur mit 5 Pfennig pro Zeile berechnet werden
Jeder Abonnent hat durch Benutzung des allwöchentlich
beigefügten Jnseratenbons

fünf Derlen vollständig unrfonfk.

Wiilrinllßr. 37
Manfardwohnungzu vm. 2761*

Wkßciiitßrsßc 8.
IVorder- und Hinterhaus, Woh¬
nung von 3 Zimmer und reich!
Zubehör auf April zu vm.  2394

zur allgemeinen Kenntniß der intereffirtcn Kreise zu bringen
durch Benutzung der Rubrik „Kleine Anzeigen"

Jimmermannstraße 3,
Vdhs., sind zwei Wohnungen v.
je drei Zimmern, Balkon, Küche,
Mansarde u. Kellern auf1. April

11896 zu vermiethen. 2988
Näh.Hths. I Stg.  bei Werner.

m
erlernt hat, sucht Beschäftig. Näh.
Hellmundstr. 60, Hth.3. St . 348*
geübte Schneiderin empf.

sich für in und außer dem
Hause. Näheres 301*

Mauergaffe 11 im Laden.

sucht sofort Stelle, gleichviel welch.
Branche, durch Stern ' s Centr.-
Bureau, Goldgaffe 12,1 . St . a

Kiirtiikkgchilfe
gesucht Carl Praetorius,
Walkmühlstraße 32, 143
Ätin junger Barbiergehiilfe
UP gesucht 365*

W . Maas », Dotzheim.

!8«lknlehrli»ii äS,,a’.5
gleich oder später 373*

Bäcker Welsa , Erbenheim.

Lehrling gesucht
Friede . Goebel , Architekt»

3324 Bleichstraße 10.

sucht ' 3926
II . Schlitz . Mauergaffe 10.

Schreinerlehrling
gesucht Roonstrafte 7.  3149

Urtmlehrling ftlht
3329 7kimmsrmunn.Platterstr.98.

Adlktstr. 52Ä
Iiinmöbl. sofort zu verm. 352*

« Kchrting
Schulkenntnissen für mein
Medicinal -Drogcn Geschäft
3321 A. Berlino . Apotbeker.

Bleichstraße 12,
I2 Treppen rechts, ein schön möbl.
!Zini. auf 1. April zu vm.

Km Zrittst*« gute Pflege
“Ul Ktliv zu geben Näh.
in der Exped. d. Bl. 341*

Wiihetm Neuster,
Ofensetzer und Putzer , wohnt

Moritzstrafte 32 . 170*

«Ä7 «„Mtstltgstllq
zu 50 Pfg. bekommt man bei
Frau Ketzlcr, Wellritzstraße 5,
Gartenh., 1 Stg.  3013

AftktMWIlÄMSe!!
sowie alle Schneiderarb. werden
bill. besorgt. Reiche Auswahl
>nod. Stoffmuster.

Hirschgraben 14, 2 rechts

'ilMM
sanft man am besten beim
Goldschmied 2943

F. Lehmann,
Lang gaffe 3 , 1 Stiegt'

ZMemlilden
»ist Einrichtung u Wohnung
sofort zu vermiethen. Näh. 322*

Frankenstr . 28 , 2 Tr. r.

Adlktßmßr 32
îst ein schönes
zu vermiethen

großes Zimmer
3163

mit Ladenzimmer zu
. . vermiethen. Näheres
Dotzheiinerstr . 10 » Ecklad.

Ellenbogengasse5
Wohnung 3 Zimmer und Küche
2 St . zu verm. 2433

Z«
!Btiicherstr . 6 2 Zirnrn., 1 Küche

auf April, 1 Zirnrn., 1 Küche
sofort zu vermiethen. 2506

«ermiettien. !A« Wsh»nz, SSTm
150 Mark zu verm. Franken¬
strafte 14 . Zu erfragen 329*

Helenenstr . 1, Frontspitze.

, fjcmtfißrteuflr. 12,
zwei Wohnungen, je 2 Zimmer,
Küche mit Zubehör zu vermieth.
Näh. Vorderhaus Part ._ a

{jcllmiinMItafic 45,
Mitlelb. Frontsp., ein anständig.
Mann findet gute Schlafstelle.

INäheres daselbst. a

mit Garten, 4 Zimmer mit Zub.
in freier, sonnig. Lage zu verm.
Pr . M. 700- 750. N. in d. Exp

Hirschgraben4
! (am Schulberg) ist im 2. Stock

eine Wohnung von 2 Zimmern,
Küche, Eabinet und Zubehör auf

l1. April zu vm. Päh . Park. 3034
t̂ ahnstrafte 44 , Hth. schone

Wohn. bill. zu verm. 3228

PIMtLriße 28
zwei Zimmer und Küche, Abschl.
rc. billig, sogleich oder 1. April
zu vermiethen. 2434

LMMsff 5»
l 1 St . lks.» inöblirtcs Zimmer zu
vermiethen, m. 10 Mk. 2796

lälsiUfcBinße SSb: ein
Zimmer

und Küche fofort zu vm. 2330

Röderstraße 33
2 Zimmer, Küche, Keller auf
gleich oder später, 1 Zim., Küche,
Keller auf 1. Apr. zu vm. 2800

Hermannstr. 1,
zwei schön möbl. Zimmer zu ver-
miethen._ 2985
Hermannstr. 1,2 . Etage
ist ein sch. möbl. Zim. mit sep.

| (ging., mit oder ohne Pension ans
1. April zu vermiethen. 325*

Zstvmerbcrg 2/4 , ein leeres
*1 Zimmer auf 1. April zu vm.
Näh. Röderstr. 3, im Lad. 2998

hirsthgriidkii 11,
2 St . links, möblirte» Zimmer
zu vermiethen

Sedanstraße5
ist eine große Waschküche, auch
als Werkstätte zu benutzen, zu
verm. Näh. Vordh. Part . 3120

rrchulgaffc 4 , Hth. 2 Stiege
A links, erhalten Arbeiter Kop
und Logis. 3900

igllt Whl. Manslnde
an anst. junge Leute auf 1. April
zu vermiethen. Näh. Exp. 126*

Sedanstraße
eine gr. heizb. Mans nebst Keller
a.l .Äpr.zuvni. Näh.Part . 3340

Sedanstraße 7,
Bordcrh. 2. Stock, sehr schöne
3 Zinnner-Wohnung mit Küche
und Zubehör per 1. April zu
verm. Näh. Parterre. a

/ ' I » > uf 1. April zwei schön
IM WA möbl. Zimmer in

JjF ^ vorzüglicher Lage,
| auch einzeln, mit oder

ohne Pension zu ver-
miethen. Näb. Expedition. 135*

(« teingaffe 34 eine Wohnung
'w zu vermiethen. 25o7

Ein Mann
>sucht Arbeit, nach Angabe, in
Privatgärten Hermannstr . 21,

!Parterre. 357*

Lsknslerlehliiitg
gesucht 3325

HRoli» Bin ««, Röderstraße 19.

HLchneiderlehrling zu Ostern
A gesuchtG. Kölker, Mauer
gaffe 10. 2867

Wlichri-AhlliU(ti.
Franz Gerlach,Schwalbchrstr. 19.

JungeEin
(rüfliget*
vom Lande, der etwas Garten¬
arbeiten versteht, wird aus dauernd
gesucht . Näheres

Emscrftrafte 44 » 1. Stock

GiiürlttLehrllng
gesucht Carl PraetoriuS,
Walkrnühlstraße 32._ 142
KHimpf-hle
d Kinder-

Köchinnen, Küchen-»
Haus-, und Lehr,

rnädchen, sowie eine gesunde
Amme per sofort Schmitte-
bechcrs Bureau, Eltville.  371
ss» wei junge Mädchen können
I unentgeltl. das Klciderm. erl.
989* Schützenhofstr. 3. Hth. 2Tr.

Hutladen.

Näh.
Blattes.

_gesucht.
Exped. dieses

349*

Lehrmädchen
zum Kleidennachen gesucht 267*

Nömerbrrg 7 , 3 . St . lkö.

Junge Mädchen
können das Weißzcngnähcn grdl.
erlernen. Näheres 3108

Schachtftratze 11. Hth. 2
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ZorM-Lerck zu WM)».
Gknselrag -Genossenschaft mit unbeschränkter

Haftpflicht.
Die m der gestrigen General-Versammlung auf

sechs Proeent
festgesetzte Dividende für 1895 kommt vom 19. März
an Bormittags in den Kasseftnnden und Nach¬
mittags von S bis S Uhr , vom 30 . März an
NUr Bormittags gegen Vorlage der Abrechnungs¬
bücher an unserer Kasse zur Auszahlung.

Zugleich ersuchen wir diejenigen Abrechnnngs-
bücher, in welchen ein volleingczahltes Gcschäftsgut-
haben noch nicht eingetragen ist, zum Zweck der Ein¬
tragung des Standes desselben Ende 1895 einzu¬
reichen und nach vier Wochen wieder in Empfang zu
nehmen. 3365

Wiesbaden, den 18. März 1896.
UirschH-Nmi« in Wiesbaden.

Eiugetr . Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.
_ __ Brück. _ Hild. _

Bekanntmachung.
Wegen Aufgabe der Restauration «nd

Wegzug läßt Frau H. M i t w i ch W we.
hriiie Freitag, de« so. iUiitja.,

Nachmittags Präeis Uhr
anfangend, in der Wohnung:

No.2 Kärmstmße No.2,1. Etage,
nachverzeichnete, gut erhaltene Gegenstände, als:

1 vollst. nußb. Bett, 1 sehr schöner nustb.
Spiegel mit Trumeaux , 6 Barockstühle,
mehrere Tische, Console, 1 Waschmange, 1 fast
neuer Reft .-Herd , große Parthie Christofle,
als:Löffel,Messer, Gabeln,Kaffeelöffel,Huilliers rc.,
Hotelporzellan als : Teller(tiefe, flache und
Dessert), große und kleine Platten , Schüsseln,
Suppenterrinnen, Saucieren, Milchkännchen rc.,
Bier-, Wein- und Wassergläser, Glasteller und
Schalen, Zeitungshalter, Meuukastcn, 2 Gas»
Lyras (schmiedeeis. mit Kupfer) und 2 Auer-
brenner, Schirmständer, Kleiderhalter, 4 Stores,
9 Menagen (emaillirt), Aushängschilder, Vor-
raths-, Fliegen- und Küchenschrank, Hackklotz,
Schneidbretter, Küchenreale, 1 Waage mit Ge¬
wichten, steinerne Einmachtöpfe und -Ständer,
emaill. Küchen- und Kochgeschirr, Messerputz¬
maschine und dergl. mehr

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung durch den
Unterzeichneten versteigern.

Willi . Helfrieh,
Auktionator und Taxator.

Geschäftslokal: Grabenstraste 28 ._ 3371

Geld zählen!
Dass das Geldzählen eine zeitraubende Arbeit

ist , empfinden oft jene , >ie als Kassenbeamte
täglich Veranlassung haben , den Kassenbestand
genau festzustellen . Jede Geldsorte muss mit
der Hand einzeln gezählt werden . Durch Stie-
bel ’s Geld-Zähl-Cassette ist die Arbeit bequemer
geworden . Ein Blick genügt zur sofortigen Fest¬
stellung des Kassenbestandes . Jede Geldsorte
liegt In einer genau passenden Rille mit Zähl-
Soala, welche die Anzahl der Geldansttlcke an¬
zeigt. 1200 Postanstalten haben Stiebel ’s Geld-
Zähl -Cassette im Gebrauch.

Stiebel ’s Geld -Zähl -Cassette aus Eichenholz
passt für das kleinste wie das grösste Geschäft
Prospect kostenfrei.

Unentbehrlich
für Kassenbeamte ,Kauf leute , Gewerbetreibende

U. 8. W.
Kr.9für kleine Kassen
27 em 1., 26 cm. dr.,

7 cm h.
Preis b.bo Mark.

Nr. 10 f. mittl . Caasen
35 cm 1,29  cm br.

7 cm h.
Preis 7.&0 Mark.

Nr. 14f. grossekassen
42 cm I., 28 cm dr.,

7 cm h.
Preis 7.50 Mark.

Ferdinand Stiebe ], Eisenach.
668b Alleiniger Fabrikant und Erfinder.

Geschäfts -Empfehlung
von

A. Hofacker$ Cie.,
13 Mäfnergasse 13.

Ganze frische grosse Landeier ä Stück 7 Pfg,
„ ,, „ Italiener L „ 6 „
„ „ „ Eier ü » 5 „
„ „ etw . kl. Eier S , 9 ..

I » Qualität Süstrahm -Tafelbutter,
I » „ Pfälzer Landbutter

zu Tagespreisen . 346

[Kilt

Möbel,
Bette»,

DHerummI
sowie

Kme««Iler Art
erhalten Sie bei

Kleiner Anzahlung,
bequemer Abzahlung

am besten u . billigsten
in dem

,Ersten uud größten j
christlichen

Wamliaus
H. Küchler,

7a Neugasse 7a.

Eettjaer8et>e«s»eMemB«k
(älteste und gröstte deutsche Lebensversicherungs -Anstalt ).

Versichernngsbestand am I . Deebr . 4893 : 690 Millionen Mark . Dividende im
Jahr « 1896 : 29 '/, bis 114 °/, der Jahres -Normalprämie — je nach d«r Art und

dem Alter der Versicherung.
Vertreter in Wiesbaden:

Hermann Mühl , Lmsrnstraße 43.
General -Agent der

Kölnischen Unfall-Versicherungs-Aktien-Gesellschaft in Köln,
Anfall-, Reise-, Haftpflicht- und Glas-Versicherung

mit und ohne Prämienrückgewähr.
Anträge für beide Anstalten vermitteln ebenso: Franz Mulot , Bleichstr. 24

und Llrnst Neugasse 7a, Entresol._ 2264

i

k 3255 jjl

Viel besser
als Pulzpoma ^ e!

Jeder Versuch führt
zu dauernder Be¬

nutzung !
Ueberall vorräthig in

Dosenä 10 u. 35 Pfg:.
Erfinder und alleiniger

Fabrikant : 666b

Fritz Schulz jun., Leipzig.
Kaisergeleej ^Lr Mund
Marmeladej 25  Pfg.
Himbeer. Erdbeer . Orangen

(en gros .) (en detail .) 2466

Weiner’sGelee-Fabrik,

Umzüge
werden per Möbel - und Roll¬
wagen billigst besorgt 3162

Louis Blum,
Aarstr 4a . Televkwn 240.

Kangegerrstande
eiserne Träger

T- und ll-Eisen
Säulen , eiserne
Kanalisations-
Gegenstände , 1 !?

Kanal -, Clofet- und
_schottische Röhren_
tf l Kanal -Rahmen , Shhsi
Balkonplatten , Dach- u.Stall¬
fenster, Gasrohr , Bleirohr , Zink¬
blech, Metall -Dachplatten u. s. w.
hält in Auswahl vorräthig und
liefert zu den billigsten Preisen
6 . Schotter in Wiesbaden,
Dotzheimerstr. 25 (Telephon 74).

Tf-1
Ko
fd

Ich empfehle
Hausmacher

Ksber-
«. Kintwnrst

Pfund 8v Pfg.
Kratwurst 80 Pf.
Prchhopf 80 ..
Prima Wurstfett 48 Pf.,
vr. ausgelassenes Rinds¬
fett » 5 Pfg. 3290
Fr. Schlosser,

5 Walramstr. 5 , Laden.

Äüinauet JSof,
°7.6-Mttagstisch

von 50 Pfg an 285*
Martin  Krieger.

Jos . Leisse , Sflnjlup, Jos . Leisse,
Michelsberg 7 .

Durch vortheilhaste Einkäufe ist es mir möglich, nachstehend
verzeichnete Schuhwaaren zu diesen fabelhaft billigen Preisen ab¬
zugeben:

Herren -Zugstiefeln v.
6 Mk. an,

Damen -Zugstiefeln b.
4 -/e Mk. an.

Herren - und Damen
Plüsch - u .Stramin-
Pantoffeln von
2 '/, Mk. an.

Größte Auswahl in
Kinder - , Mädchen -
Schnür - und Knopf-
stiefeln u. Pantoffeln,
ausnahmsweise billig.

Konfirmanden -
Stiefeln , f. Knaben v.

Mk. an , f. Mädchen
v. 4 '/, Mk. an.

Habe einen großenPosten
kräftige Knaben - und

Mädchen - Schnürschuhe und Damen - Halbschuh?
-Pantoffeln selbst angefertigt, welche ebenfalls zu Fabrikpreisen
abgebe.

Anfertigung nach Maas ?, alle Reparatnren wie bekannt
gut und billig. 3303

Hochachtungsvoll
Jos . Leisse,

'(*&rfins#5Siu!tgut

nnb

Unfehlbare Rettung gegen
Maiilköpiigkeit!

für

Die Medieamente hierzu sind nur in der Apotheke!
auf Anweisung von mir zu erhalten.

Man lasse sich nicht irre führen durch marktschreierische«
Inserate , worin Mittel nun - von Händlern Angebotenj
werden, welche eher schädlich , als nützlich wirken. Sprech¬
stunden : 10 —12 und 3 —7 Uhr.

Paul Wielisch,
Speeialität

Haut-, Haar- und Dartpüege,
Kleine Burgstraste 12:

Enthaarungs - Pulver,
garantirt unschädlich, entfernt sofort nächst,em-Gebrauch^
die Haare von gewünschter Stelle 1 Mk?

Haarfärbemittel *
färbt sofort in der gewünschten Naturfarbe . Nur Hk j
6 bis 8 Wochen zu erneuern . Ohne CovcgrteNH,

Gummi ' Waaren
engros & detail feinst« Waare , fielt auf Lager.

IS . kleine Burgstratze 12. mst

Niederlage: Wiesbaden:E. Moebus.3
In größter Auswahl

und z« billigsten Preisen!
Neue Gesangbücher . Bibel, Testamente, Gebet«

und Erbauungsbücher. Unterhaltungsschriften, Gedichte¬
sammlungen, Bilder, Wandsprüche, Blumen-, Gruß- und
Gratulationskartenin reicher Auswahl.

Zu haben bei 361*

G. Börnheimer ,
Colporteur des Nass. Colportage-Nereins.

W iesba den. Faulbrnnnenstraste 1 (Ecke Kirchgast'e).

Gartenkies,
in bekannter bester Qualität, bläulich- weiß melirt,
liefert per Waggonladung ab St . Goar zu Mk. 28 .-—
gegen NachnahmeWilli . Wnrmbs &ch
657 in Dahlbruch oder St . Goar.

■ Sttuionier per Liter
Rtthiistt

i trj
»Oft

garantirt reiner Korn directer Bezug, sowie sämmtlicht
Kranntweine billigst, empfiehlt

JPoths, Liquerfabrith
3119 KrieLrichstroSe 35 , Comptoiri. Hof.

Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener Verlagsanstalt,
Friedrich Hannemann;  für den localen

Schnegelbergev & H anucman  n.
und allgemeinen Theil : Otto von

Verantwortliche Redaction:
Wehren: für  den Jnfcratentheil : A. Pöiter

UtzSgT  Versteigerungen
u. Taxationen jeder Art werden zu den billigsten Preisen ausgeführi

lilsf I !ftäey & Cie ., Auktionatoren u . Taxatoren-
_ _ Bureau : Helcncnstras ?« 4 ._ 3347

LheflRcdacttU^Für den politischen Theil und das Feuilleton:
Sümmtlich in Wiesbaden
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"Mrt , da die Wirkung der Impfung nur sehr kurz sei und bei der
Impfung viele Lhiere eingehen.

Abg. Gothein (freis . Ver .) wünscht die Vergrößerung des
statthaften Fleischimports aus Rußland für Schlesien, eine größere
Ausdehnung der Viehversicherung und daß der Viehtransport nur
in geschlossenen Wagen bewerkstelligtwerde.

Frhr . v. Hammerstein  erwidert , das Kontingent deZ rus¬
sischen Fleisches für Schlesien könne nicht vergrößert werden, da
Rußland nicht seuchenfrei sei.

Abg. Herold (Ccntr .) wünscht schärfere Absperrungsmaß.
regeln. Die Fleichcinfuhr von Amerika müsse schärfer kon-
trollirt werden. .

Abg. Ring (reis .) begründet nochmals seine Interpellation.
Nachdem noch mehrere Abgeordnete gesprochen haben, wird

die Debatte für beendet erklärt. — Dann vertagt sich das Haus
auf morgen. _

Parlamentärs ches.
* Berlin . 18.März. Die Kommission für das bürger-

lichc Gesetzbuch  schloß den Titel „Dienstvertrag " ab und nahm
bei dem Titel „Werkvertrag unter Ablehnung des Amendements
Gröber-Stadthagen unverändert den § 638 an , wonach der Unter»
nehmer eines Bauwerkes die Einrichtung einer Sicherungshypothek
für seine Forderung verlangen kann.

* Berlin , 18. März. Die Reichstagskommisslvn  zur
Berathung der Anträge der Freisinnigen und Sozialdemokraten
betr. die Ergänzung des Verein - » und Bersammlungs-
rechtes  beschloß den Ausschluß der Minderjährigen vom Besuche
der Vereine und Versammlungen und zu gestatten, daß politische
Vereine unter einander in Verbindung treten . Die Versamm¬
lungen unter freiem Himmel hängen nicht von der Genehmigung
der Polizeibehörde ab, nur ist eine Anzeige 48 Stunden vor der
Abhaltung nöthig, damit Anordnungen im Verkehrsinteresse ge¬
troffen werden können.

* B - r l i n , 18 . März . Die Lehrerbesoldung 8-
Commission  des Abgeordnetenhauses beseitigte bei dem Para¬
graphen 25 „S t a a t s d o t a t i o n der Gemeinde  n " den
Beschluß der ersten Lesung uud nahm den von Miguel befür¬
worteten Antrag Heydebrand, Zedlitz und Dittrich an , wonach den
eine erhebliche Volksschullasterhöhung erfahrenden Gemeinden zahr-
sich 1250 000 Mark fester Staatszuschuß zuzuwenden sind, dessen
Bcrtheilung durch kgl. Verordnung nach Maßgabe der Steuerkrast
der Gemcindemitglieder bestimmt wird . Die Commission des Ab»
geordnetenhauses nahm sodann den Gesetzentwurf in zweiter Lesung
mit 16 gegen 5 Stimmen an. Dagegen stimmten die National»
liberalen und die Freisinnigen . Die Commission nahm ferner
gegen die Stimmen der Freiconservativen , Freisinnigen und
Nationalliberalen den Antrag der Conservativen an , die Regierung
zu ersuchen, dem Landtage ein auf christllicher und confessioneller
Grundlage beruhendes allgemeines Volksschulgesetzvorzulegen.

Locales.
** Wiesbaden , 19. März.

— Personalnachrichten . Herrn Gcrichtsassessor Schneider
der im December v. Js . mit der Wahrnehmung der Geschäfte der
durch den Tod des Herrn Amtsgerichtsraths Deißmann am Amts,
geeichte in Diez frei gewordenen Richterstelle beauftragt worden
war , ist eine Vertretung am Amtsgerichte m Niederlahnstein über¬
tragen worden ; an deffen Stelle wird , bis zur definitiven Am
stellung eines Nachfolgers des Herrn Deißmann , Herr GerrcytS-
affeffor Wiener  von Wiesbaden in Diez thätig sein.

-- Städtische Volksschulen . Die Leser unseres Blattes
machen wir auf eine im amtlichen Anzeigentheil der heutigen Nummer
erscheinendeVeröffentlichung der städtischen Schulinspektion aufmerk¬
sam, welche zur Anmeldung sechsjähriger Kinder für die Volks-
schulen einen neuen Termin auf nächsten Freitag und Samstag an¬
setzt. Bis jetzt sind im ganzen 814 Kinder angemeldet : für die
Schule in der Bl -ichstraße 255 , in der Castellstraße 183 . ,n der
Lehrstraße 163, auf dem Schulberg 116 , am Markt 97 . Die Zahl
der Anmeldungen bleibt hinter der Vorausberechnung der Schul-
inspektion nicht unerheblich zurück; nicht wenige Meldungen werden
noch ausstehen. Eltern , welche ihre schulpflichtigwerdenden Kmoer
bislang noch nicht angemeldet haben und diesen dre Ausnahme in
die Bezirksschulesichern wollen, werden wohl thun , den Anmeldungs-
termin nicht zu versäumen.

-- „Wiesbadener Feste ." Unter dieser Spitzmarke gaben
wir vor einiger Zeit , die Meldung eines auswärtigen Blattes
wieder, wonach im Mai ds. Js . für Wiesbaden eine Reih- festlicher,

Eintritt ist wie ,rü«er der geringe von 20 Pf ., die Verkaufsstellen
ind die tii  ii früher her bekannten.

X Radfahr - Ordnung . Di - Polizei - Verordnung vom
26 . Januar 1895 , betreffend die Ausschließung einzelner Straßen,
Straßentheile , Wege und Plätze vom Befahren mit Fahrrädern,
bleibt auch fernerhin , nach dem Inkrafttreten der Regierungs»
Polizei -Verordnung über das Radfahren , gültig. . Die Erthcilung
der Radsahrkartcn und Nummerplatten findet im Polizeidienst,
gebäude, Friedrichstraße 32, Zimmer Nr . 6, vom 1. April d. I.
ab an den Wochentagen, mit Ausnahme des Samstags , von
10 bis 12 Uhr Vormittags , an den Samstagen von 9 bis 11  Uhr
Vormittags , statt.

— Äus dem Eisenbahndienst . Herr Stationsvorsteher
Kretschmer  in Aßmannshausen ist vom 1. April ds . Js . ab nach
Wächtersbach und Herr Stationsassistent Ernst in Aßmannshausen
nach Wiesbaden versetzt. An Stelle des Herrn Ernst kommt
Stationsassistent Herr Fuchs aus Löhnberg nach Aßmannshausen,
lieber den Nachfolger des Stationsvorstehers dortselbst ist noch nichts
bekannt.

— Der sitzengebliebene Zugführer Zu dieser in unserer
Mittwochs -Nummer veröffentlichten Lokalnotiz wird uns initgctheilt,
daß sich der Vorfall nicht in Laufenselden sondern in dem diesem
benachbarten Kcttenbach  ereignete . Der Zugführer hatte seine
vorschriftsmäßigen Signale ertheilt, worauf ebenso vorschriftsmäßig
die Abfahrt erfolgte. Allem Anscheine nach ist der sitzengebliebene
Zugführer noch dienstlich durch Passagiere auf der Station in An¬
spruch genommen gewesen, sodaß er bei der herrschenden Dunkelheit
den betreffenden in Bewegung gesetzten Zug nicht mehr erreichen
konnte. Den Maschinenführer Sch . trifft sonach keine Schuld , da er
durchaus vorschriftsmäßig gehandelt hat.

* Köstliche Annonce . In einem hiesigen Blatte vom
März macht nach dem „Kladderadatsch" ein gewisser Robert K.

Folgendes bekannt : „Die Wahrheit muß siegen ! Gute
Belohnung  dem - oder dasjenige , welcher mir genau angibt,
wer Ende zuvorkommender Woche durch lautes Schreien die Aucr-
strümpfe auf der Sonnenbcrgerstraße zerstörte, so daß ihn durch
chöffengerichtlichesErkenntniß der hiesigen Strafkammer III civil-

rechtlich belangen kann beziehungsweise gemeinrechtlich oder K o t h
Napoleon ." — Respekt! Das ist eine Kraftleistung ersten Ranges !

— Stempclstcuerliches . Eine Ausgabe des am 1. April
dieses Jahres in Kraft trc te n d en Stemp e lste u ergese tzes
vom 31. Juli 1895 sammt den Ausführungsbestimmungen und
den Vorschriften über das gerichtlilbe Stempelwcsen wird demnächst
erscheinen und bei den Amtsstellen zum Preise von 1 Mark
zu haben sein. Die bisherigen Stem  p e lwe rth  z eiche  n
(mit Ausnahme der gestempelten Reisepaßformulare) treten am
1. April d. Js . außer Gebrauch,  sie können aber bis zum
1. April 1897 umgetauscht werden. Anträge auf den Umtausch
ind schriftlich unter Beifügung der alten Stempelwerthzeichen an
die Hauptsteuerämter zu richten.

— Rheindampfschifffahrt Das Personen- und Güter.
Traject Bingerbrück - Rüdesheim  ist in seinem Gesammt.
umfange gestern früh wieder eröffnet worden.

* 'Fruchtpreise . Auf dem heutigen Fruchtmarkte galten:
Hafer 14,— Mk. bis 14,20 Mk., Heu 5.— Mk. bis 5,40 Mk.,
Stroh 3,60 Mk. bis 4.50 Mk. (Alles per 100 Kgr.) Angefahren
waren : 15 Wagen mit Frucht und 21 Wagen mit Heu und Stroh

glanzvoller Veranstaltungen im Hvftheater bevorständen ; auch stehe
Ein Besuch des Kaiserpaaresdem Vernehmen nach zu diesen Fest,
lichkeiten in Aussicht. Die Richtigkeit dieser Meldungen ließ sich
damals noch nicht absehen. jetzt wird aber auch von anderer , an-
scheinend wohlinsormirter Seite diese Nachricht in den wesentlichsten
Punkten bestätigt. Danach werden von der Intendantur des Kgl
Theaters in Gemeinschaft mit der Curdirection eine Reihe prunk¬
voller Festivitäten für den Monat Mai geplant, die im Hoftheater
in der AuSsührung der glanzvollsten Opern (und Schauspiele wie
„Walküre" , „Zauberflöte" rc., in denen hervorragend «; auSwärtige
Künstler und Künstlerinnen, darunter einige von der Wiener Hof-
oper Mitwirken sollen und im Curhaus aus venetianischen Nacht-
festen, zu denen bereits eine italienische Kapelle engagirt ist, nächt-
sichen Corsosahrten, Ballsesten rc. bestehen sollen. . Diese Festlich»
keiten werden täglich im Hoftheater und im Eurhause abwechselnd
veranstaltet werden. Der Monat Mai wird sonach ein Festmonat
für Wiesbaden sein und der Stadt sicherlich einen großen Fremden-
Muß bringen.

' CurhanS Morgen Freitag findet Gounod - Abcnd
der Cur -Eapelle statt.

— BolksunterhaltuttgSabend . Am nächsten Sonntag
b eu 22. d. M. Abends  7 1/, U h r veranstaltet der Volks-
bildungsverein seinen letzten BolksunterhaltungSabend
in diesem Winter . Mit Rücksicht aus den so ungeheuren Zulauf,
den diese mit allem Recht so beliebten Veranstaltungen gefunden
haben, ist diesmal der große Römersaal (Dotzheimerstraße ) ge»
wählt worden. Das Programm dieses letzten Abends rst auch ein
vielversprechendesund verspricht alle seine Vorgänger zu übertreffen.
Den deklamatorischen Th -il hat die kgl. Schauspielerin Frl . Santen
m liebenswürdigster Weise übernommen, der in ihren Händen vor.
züglich aufgehoben ist, in den musikalischenTh eil thkllen sich die
bewährten Kräfte der Conzertsängerin Frl . Richter, dcS Herrn
Musikdirektor Haertel (Violine) und des Männergesangverein Union.
Ein großer CykluS der so beliebten Lichtbilder wird den Zuschauern
die nordamerikanische Metropole Chicago mit ihrer großartigen
Weltausstellung lebendig vor'» Auge führen. Der Preis für den

— (73. Niederrheinisch es Musikfest .j Das 78
Niederrheinische Musikfest findet zu Pfingsten ds . Js .. am 24 ., 25.
und 26. Mai zu Düffeldorf mit folgendem Programm statt. Erster
Tag : Anthems Nr . 1 und 4 (Ausgabe der Händel-Gesellschast)
von G . F . Händel, Kaiser-Marsch von R . Wagner , Magnisicat
von I . E . Bach, Neunte -Symphonie von L. van Beethoven,

iweiter Tag : „Don Juan, " Tondichtung nach Lenau von R . Strauß,
lavier -Concert A-dur von F . Liszt, Das Paradies und die Peri

von R . Schumann . Dritter Tag : Symphonie pathstique Nr . 6
von P . Tschaikowsky. Violin -Concert von F . Mendelssohn,
Wanderers Sturmlied von R . Strauß , Vorspiel und Isoldens
Liebestod aus Tristan und Isolde von R . Wagner , Till Eulen
spiegels lustige Streiche von R . Strauß , Thorsantasie von L. van
Beethoven und Vorträge der Solisten . Für die Soloparthien sind
gewonnen die Damen Frau Strauß -de Ahna , Fräulein Marcella
Pregi , Fräulein Mathilde Haas ; die Herren Raymund von zur
Mühldn , I . M . Messchaert, Ferruccio Busoni und Pablo de
Sarasate . Die Leitung des Festes ist in die Hände des städtischen
Musikdirectors Herrn Professor Julius ButhS gelegt, neben welchem
Herr HofkapellmeisterRichard Strauß aus München der Einladung
Folge gegeben hat, seine zur Aufführung gelangenden Werke selbst
zu leiten.

Königliche Schauspiele.
-- Wiesbaden,  19 . März . Roderich Benedix'  alter

„Störenfried"  kam gestern Abend im königlichen Theater neu
einstudirt zur Aufführung . Das Publikum amüsirte sich bei den
vielen heiteren Scenen recht gut , widmete aber seine besondere
Aufmerksamkeit dem Darsteller des L-brecht Müller , Herrn Gro-
bccker,  der nach seinem Kranksein gestern zum ersten Mal wieder
die Bühne betrat . Der greise Künstler zeigte sich nach dem etwa
dreimonatlichen Krankenlager keineswegs in seiner Darstellungs
kunst beeinträchtigt, er spielte mit der gewohnten Elasticität und
verlieh seiner Partie eine ganz vortreffliche Charakteristik, wie
inan es ja bei den meisten Rollen des Künstlers gewohnt ist.
Neben vielfachen herzlichen B -isallsbezeugungen wurde Herr Gro»
Ucd et  auch durch drei prächtige Lorbeerkränze ausgezeichnet.
Das erste Liebespaar des Stücks spielten Frl . L ü t t g e n S
(Lonaus Mündel ) und Herr Radius (Hubert Maiberg ),
beide mit Eleganz und Lebhaftigkeit, obgleich uns gestern
das sonore Organ des Letzteren ein Wenig einförmig erschien
mehr Beweglichkeit oder feinere Nüancirung hätte die Partie jeden
falls noch wirkungsvoller gemacht. Sehr glücklich gezeichnet war
der Graf Marling des Herrn Neu mann  und das Ehepaar
Stadtsyndikus Lonau wurde von Herrn F a b e r und Fräulein
Scholz ebenfalls vortrefflich dargestellt. Ein ganz reizendes
LiebeSpärchen bot die Jungfer Babette , Frau Pofsrn -Lrpsky
und deren Verehrer Hening (Herr G r e v e), Das Stuck wurde
unter Regie des Herrn Grob  eck er  flott zur Darstellung ge¬
bracht, und nicht minder amüsirte man sich bei der heiteren
Alpenscene: „Das Versprechen hinterm Herd ' , in der
Frl . Brodmann  als Nandl allgemein ersreute -o-

Telegramm und letzte Nlichnchjen.
Q Berlin , 19 . März . Die Commission für das

bürgerliche Gesetzbuch  bericth heute den Maller
vertrag.  CS wurde einstimmig folgender Absatz ein
gefügt: „Durch daS Versprechen von Vermögensantheilen
für die Nachweisung einer heirathSlustigen Person oder
Vermittlung einer Ehe  wird «ine Verbindlich!« t
nicht begründet. Geleistete Vorschüsse dagegen dürfen nicht
zurückgesordertwerden,"

* Berlin , 19. März . Gestern Abend tagten in allen Theilen
der Reichshauptstadt 11 socialistischc öffentliche Volksversamm¬
lungen , um die Erinnerung an den 18. März 1848 und
1871 zu feiern. Die Versammlungen nahmen durchweg
einen ruhigen Verlauf . Nirgends kam es zur polizei¬
lichen Auflösung. Nur der „Colberger Saal " ■ wo Liebknecht
sprach, wurde wegen Ueberfüllung polizeilich gesperrt. Auf der
Straße hatten sich etwa 2000 Personen angesammelt, die erst durch
verstärkte Schutzmannschast zerstreut werden konnten . In dieser
Versammlung wurde von Liebknecht vor Eintritt in das Referat
unter allgemeinem Beifall eine Zustimmungsdepesche an die Pariser
Socialistcn, die den Tag gleichfalls festlich begangen haben, abge¬
sandt . In den Vororten fanden ebenfalls Versammlungen statt.

][ Berlin , 19.März. Die Anarchisten  hatten
zum gestrigen Abend eine Märzfeier  veranstaltet , die
von etwa 300 Personen besucht war , unter denen sich auch
mehrere junge Mädchen mit knallrothen Schleifen befanden.
Die Anarchisten beider Richtungen waren vertreten . In
Anbetracht des großen Polizei -Aufgebots nahm die Der»
sammlung einen ruhigen Verlauf . Die Anarchisten Pawlo-
witsch, Weisheit und Peterdors sprachen über die Pariser
Kommune.

§ Leipzig , 19. März . Gestern Nachmittag Uhr wurde
in Z e i tz der 60jährige Bankier  Wilhelm Schneider durch
eine Stichwunde im Kehlkopf ermordet  in seinem Comptoir
aufgefunden. Zwei der That verdächtige Individuen wurden ver¬
haftet, aber heute wieder freigelaffen, da sie ihr Alibi Nachweisen
konnten.

X Wie » , 19. März . Die Ernennung des österreichischen
Kaisers zum Chef des ersten englischen Garde -Dragoncr -Regiments
bezeichnet das offiziöse Fremdcnblatt als Beweis freundschaft¬
licher Beziehungen zwischenEngland undOester-
reich.

Paris » 19. März. Der „TempS" veröffentlicht
einen Artikel über den englisch - französischen
Zwischenfall.  DaS Blatt sieht es alS natürlich an,
daß Frankreich feine Rechte bis zum Aeußersten vertheidigt.

-J- Paris , 19. März . Aufsehen erregt hier ein Diebstahl,
welcher gestern bei Madame Fanct  in der Avenue Victor Hugo
verübt wurde . Am hellen Tage wurden aus einer Kassette
700,000 Franken in Wcrthpavieren entwendet.

X Paris , 19. März . Infolge der E i n s ü h r u n g e i « e r
Maschine in d i e Schwefelholz - Fabriken  seitens des
Staates , durch welche 1400 Arbeiter dieser Industrie brotlos würden,
ist gestern seitens der Arbeiter der allgemeine AuSstand proklamirt
worden . Der Finanzminister wird heute eine Deputation der
Arbeiter dieserhalb empfangen.o Rom, 19.März. Die Begegnung Kaiser
Wilhelms  mit dem König von Italien wird , wie jetzt
ganz bestimmt verlautet, in der nächsten Woche in Genua
tattfinden und zwar an Bord der „Hohenzollern " .

Schwurgericht.
Di - Verhandlungen gegen die 3 jungen Burschen an« Esch¬

born bezw. Sossenheim wegen Nothzucht waren um 4 Uhr beendet.
Das Urtheil lautete auf Freisprechung  und sofortige Haftent¬
lassung der 3 Angeklagten.

** Wiesbaden . 19. März.
Heute erscheinen auf der Anklagebank: 1) der Portier Jacob

Jordan,  geboren am 27. Oktober 1848 zu Jülich , unbestraft,
Inhaber der Kriegsdenkmünzen von 1866 und 1870/71 und Ritter
des Eisernen Kreuzes und 2) deffen Ehefrau Johanna , gcb. Kolb,
geboren am 9. April 1840 zu Augsburg , beide hier wohnhaft , um
Ich wegen

Urkundenfälschung und Betrug
zu verantworten . Die Anklage vertritt HerrsStaatsanwalt Langer,
die Angeklagten Herr Rechtsanwalt Bojanowski  als Der-
theidiger. Rach der Anklage wird den Eheleuten I . zur Last ge-
legt, zu Wiesbaden im Jahre 1895 gemeinschaftlich und vorsätzlich
bewirkt zu haben, daß Thatsachen, welche für Recht« und Rechts-
verhältniffe von Erheblichkeitwaren , in einer öffentlichen Urkunde
als geschehen bezeichnet wurden , während sie in anderer
Weise geschehen sind, in der Absicht sich einen Bermögensvorthcil
zu verschaffen und das Vermögen der Anstaltskasse des Kgl. Gym¬
nasiums in Hadamar zu schädigen versucht zu haben. Zu der Ver¬
handlung sind 14 Zeugen geladen.

Der Anklage liegt folgender Sachverhalt zu Grunde : Die Ehe¬
leute I . sind Eigenthümer des Grundstücks Gustav -Adolfstraße 10.
Herr Profeffor H. bewohnte in diesem Hause die 3. Etage und die
' krontspitze und wurde Plötzlich nach Hadamar versetzt, infolgedessen
er am 9. April 1895 auszog. Da nicht rechtzeitig von dem Miether
gekündigt war , hatte er noch bis 1. Juli 1895 Miethe zu zahlen,
bekommt dieselbe aber von seiner Behörde eventuell entschädigt. Zu
diesem Zwecke mußte aber zuvörderst eine von der Polizei be¬
glaubigte Bescheinigung bcigebracht werden , daß die frühere
Wohnung des Herrn Professors H. ganz oder theilweise nicht wieder
vermiedet sei. Da die Ausstellung einer solchen Bescheinigung be.
antragt war , erschien dann auch ein Schutzmann , um sich zunächst durch
Augenschein von der Wahrheit des zu bescheinigendenInhalts zu über¬
zeugen. Am 9.April aber war nun die von dem Herrn Profeffor H. rmt»
bewohnte Frontspitzwohnung von einer Frau F . bezogen worden,
welche vom 1. Februar ab in 2 Zimmern im Parterre gewohnt hatte
und die Angeklagten waren in die Parterrewohnung gezogen. D,c
Anklage nimmt nun an , daß sie nicht angegeben hätten , daß die
Frontspitzwohnung bezogen gewesen sei, so die falsche Beurkundung
seitens der Polizei bewirkten und sich dadurch die volle Auszahlung
der Miethscntschädigung hätten verschaffen wollen. ^ ,

Die Angeklagten leugnen diese Absicht. Sic hätten die Front¬
spitzwohnung überhaupt nicht vermiethct , sondern der Frau F.
wäre im Einvcrständniß mit der Frau Profeffor H. gestattet
worden, von dem Parterrestock in die Frontspitzwohnung zu ziehen.
Die Ehefrau I . will den nachfragcnden Schutzleuten nicht ver-
schwiegen haben, daß die Wohnung bewohnt gewesen sei, sie habe
aber ausdrücklicherklärt, daß für - diese  Wohnung mchts bezahlt
würde . „ „ . „ _

Belastend für die Angeklagten scheint es , daß sie ,m Apnl von
der Faulbrunnenstraße aus in die Parterrewohnung ihres Grund-
stücks zogen und demnach die Ehefrau F . für diese Parterrewoh-
nung Miethe zahlte, während die Angeklagten därin wohnten.
Diesen Widerspruch erklären dieselben aber so, daß zu der Parterre¬
wohnung noch 2 schon früher von ihnen möblirte und als solche
zu vcrmiethcnde Zimmer gehört hätten und sie eigentlich diese be¬
zogen hätten . Der springende Punkt der Anklage dreht sich also
darum , welche Wohnung von der Frau F . gemicthet ist. Diese
als Zciigin vernommen macht schwankende Angaben . Einmal
sagt sie, sie hat bestimmt die Frontspitzwohnung gcmiethct, dann
will sie sich der ganzen Sache nicht genau erinnern . (Schluß folgt.)



Leite 6. Freitag Wiesbadener General-Anzeiger 20. Marz 189h. Nr. 68.

Strafkammer -Sitzung vom 18 . März.
(Schluß.)

Allerlei . Don der Anklage der Kuppelei wurde die Ehefrau
ChristineB. von hier freigesprochen. — Der Fischer Sebastian K.
au» Rüdeshcim soll ihm anvertraute Mündelgelder für sich ver¬
wendet haben. Der Angeklagte gesteht seine Schuld ein. Ein
Schaden ist seinem Mündel nicht erwachsen, da die unterschlagenen
Velber später ersetzt wurden. Das Urtheil lautet unter Annahme
mildernder Umstände ans 2 Monate Gefängniß. — Der Lumpen¬
sammler Osw. L., der Gärtnerlehrling Jos . L.» der gcwerblosc Jac.
Sch., der Taglöhner Karl G. sowie der Korbmacherlehrling Georg
U., alle von hier, 14 bis 17 Jahre alt und vielfach vorbestraft,
sind nach der Anklage entweder wiederholt im Monat Februar in
einem umschlossenen Garten an der Lcssingstraße eingedrungcn und
haben auS einem Taubcnschlag Tauben gestohlen, oder sich später
dieselben obwohl ste wußten, daß die Thicre gestohlen waren, schenken
lassen. Jos . L. und G. verfallen wegen Diebstahls, Oswald L.
wegen Hehlerei in 2 Monate Gefängniß, ad 1 und 3 als Zusatz
zu noch nicht verbüßten Strafen.

Drr Nähverein des „Diaconissen-Mutterhauses
Paulinenstift" findet heute Freitag Nachmittag
T Uhr im Viktoria-Hotel zum letzten Male vor
Ostern statt. Der Wiederbeginn des Vereins wird
später näher bekannt gemacht.
‘̂ 80 _ Der Vorstand.

Men eröffnet.

I

yCeinricA Ht/ek,
Wiesbaden,

Marktstrasse 30, (Hotel Einhorn)
empfiehlt

Bekanntmachung.
Die Brautleute, Herr Schneidermeisteräemhard

Böcker und Fräulein Marie Blessier beide
hier, haben laut Vertrag vom Heutigen für ihre zu
'chließende Ehe vollständige Gütertreunnng cin-
gefiiyrt und haftet kein Theil für die Verbindlichkeiten
des Andern, was ich auftragsgemäß hiermit öffentlich
bdkannt mache. 379*

Wiesbaden, den 19. März 1896.
«feätn Arnold,

Rcchts -Confrilent.

Israelitische
Cultus-Gemeinde.

Sonntag den 22 . Mllrz e. Vormittags8 '/, Uhr,
Gemeinde - Versammlung

im Geineindesaale Schnlbcrg 3.__ 3382

Krieger,«lldGiMilitWerem
Samstag den 21. ds. Mts ., Abends8 »/r Uhr,

Generalversammlung
>m Römersasl S --Y
3379  Der Vorstand

Kurz-. Weiß- «. Willmtm-
VerjleigerWg.

Wegen Aufgabe des
Ladengeschäfts,

lassen die Geschwister Kili morgen Samstag,
de« 21. März er., Vormittags SV»und Nach¬
mittags 2 '/, Uhr anfangend und eventl
Montag , den 2 » . März er., im Laden

Ro. 810 Uersstraße Ro. 810,
sämmtliche

K»kj-, Uch- nnb iOoilmnntrn, sowie
tinc Porltzir Me, Kinne», Feder».
MM. Spitzc« ,»>derzl. «ehr

öffentlich meistbietend gegen Baarzahluug durch den
Unterzeichnetenversteigern.

Wilh . Helfrieh,
Aucttonator und Tarator.

V Grabenstraste 28 . 3388

Heute
Fortsetzung der großen

Mokitiar-Äersteigemltg
und mache besonders aufmerksam auf eine

größere Parthie
Saus*urnf Küllim-Geratlislslasten.

Ph . Warner,
Auetionator u Taxator.

Friedrichstraße 44 .
3387

4»
K

&:s
u

elegante Kleidüng für
Herren & Knaben.

8

13

3

Conflrmandenanzüge
}
r

in reichhaltigster Auswahl.

Verkauf von Tuchen und Buckskins
im Ausschnitt.

i

Reelle aufmerksame Bedienung,
Streng feste Preise.

Amtlich untersuchteTchMiilt-ZWeil
vorzügliche Oualität.

5—8 Psd. schwer, empfehle das
Psd. zu 65 Pfg ., bei Abnahme
von 5 Stück Preisermäßigung.

Biebrich a . Rh.
662b Gg.  Wchnert.

Tafel-
Mastgeflügel,
3 Mal täglich frisch geschlachtet
und sauber gerupft, als : Mast¬
gänse, Mastenten, Suppenhühner,
Kapauncr oder Poulards, se 1l>
Psd. netto, portofrei geg. Nach«.
M. 5— 10 Psd. Ochsen- oder
Kalbst. (Knochen frei), M. 4.25:
10 Psd. Ochsenzungen, M. 6.50.
10 Psd. allerf.GutsbutterM.6.50,
10 Psd. Blüthcnhonig hell, hart
M. 4.25, 5 Psd. Butter u. 5 Psd.
Honig M. 6.—, allerf. Sorten
TafeläpselM. 2.50. 698h

Fr , Müller,
Bucracr Nr . 3 (Galizien).

»«d
I«s»»-Kkrji>hrr« i

sucht tüchtige

Agenten
bei hoher Provision, evt. festem
Gehalt. Ostcrt. unter 8 . 28 an
die Exped. dieses Blattes. 378*

Elegante

Salon iuuiitnt
für 180 M zu verkauf. 375*
Richard David, Bleichstr . 1»

Gmailliv --Anstalt
ssür Fahrräder re. re.
kmil Schü.tt», Walramstraße 37.

Ciu bram Junge

sraa

din diüig und liefere gut.
Hermann Stenzei,

Tapetenhandlnng, 16  Gllenbogengasse 16 .
Zum Kaiser Wilhelm

Hellmnudftrahe « 2 . 3375
^ kt lg: Metzelsttppe,

,morgens Quellfleisch, wozu frcuudlichst
sciittabet, «J. Fürst.

k NN das Barbier - u Friseur-
Gcschüft gründlich erlernen.

Wilhelm  Beiz,
Mainz , Stadthausstraße 1.

Auszüge“rt
der Stadt

werdenp. Hand¬
karren ab 1. April prompt und
billig besorgt. Näh. Römer¬
berg 36 , Hth. 3. St . r. a

junge trächt. Ziege«
-O zu verkaufen, daselbst gute,
selbstgcr. Gänsefeder » zu vk.
376* Mauritiusstr. 13, Part . r.

Zum Nusenhuin.
Dotzheimerstraste.

Sonntag den ÄÄ. Marx:
Humoristisches Concert,

ausgeführt
von der Ge sellschaft ..Rheinlandi.  Küpper aus Köln.

WM " Programm urkomisch. Ip®
Anfang: Nachmittags4 u. Abends8 Uhr.

HSflichst ladet ein
381» H. Trog.
Prima Süßrahrrr-Theebutter
per Pfd . M . US , Landbnttcr , Pfälzer, per Pfd. SO Pfg.J MNllc»,» Butter- und Eicrhandlnng,
_ » U1U1IP1 ; ftöfKCtflnffe 1, Wiener Cafe.

Ich kaufe stets zu ausnahmsweis
hohen Preisen:

Gebt. Herren-, Frauen- und Kinderkleider, Gold- und
Stlbersachen, einzelne Möbelstücke, ganze Einrichtungen,
Fahrräder, Waffen, Instrumente. 1601

fC^f * Auf Bestellung komme ins Haus.
Jacob Fuhr , GoUrgasse 18.

Leeres Iiiimkr,
Vorderh. 2 St . (im westl. Stad^
bering) per 1. April oder spätes
an alleinstehendes, aber anständ.
Fräulein billig abzugcben. An¬
genehme Wohnung im Abschluß.
Aus Wunsch Familienanschluß.
Näh. in der Exp. ds. Bl. 380

Vorhänge
werden schön und billig gebügelt

Emserstrasre 1« , III. l.

Billig z» vcrkailfen,
ein gutes Bett , 1 Anrichte
mit Schüsselbank, 1 Klcidcrgestell,
1 kleiner Tisch, alle- gut erhalten,
Adlcrstraft « 21 , Dachlog. lks.
Anzuschen Nachmittags. a

Königliche Schauspiele.
Freitag, den 20. März 1896. 79. Borstellung.

40. Vorstellung im Abonnement A.
Teil.

Große Oper in 4 Akten von Jouy und Hypolyte Bis. '
Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Rebicek.

Regie: Herr Dorncwaß.
Personen.

Geßler. kaiserlicher Reichsvogt der Schweiz
Rudolph der Harras, sein Vertrauter ,
Wilhelm Teil. 1
Walther Fürst, !
Melchthal, (  Schweizer
Arnold, Melchthal's Sohn
Lcuthold, ' , ,
Mathilde, kaiserliche Prinzessin » ,
Hedwig, Tcll's Gattin
Gemmy, Tell's Sohn . .
Ein Fischer . , , ,

Volk von Schwyz, Unterwalden und Uri. Reisige, Bogenschützen.
Akt 3 : I ^rvliviinv . Arrangirt von A. Balbo, ausgeführt vo«
Frl. Ouaironi , B . v. Kornatzki, Fuchs, Leicher, Keßler und dem

EorpS de ballet.
Dekorat. Einricht. : Herr Schick, kostümlichc Einricht. : Herr Raupp.

Rach dem 1. und 2. Akte findet eine größere Pause statt.
Anfang 6' /, Uhr. — Einfache Preise. — Ende nach 9*/, Uhr.

Samstag, den 21. Mürz 1896. 80. Vorstellung.
40. Vorstellung im Abonnement B.

Au f vielseitiges Verlagen:
Letzte Gastdarstellung des

SchUersee ’r Bauerntheaters.
Zum ersten Male wiederholt:

8* Liserl von Schliersee.

?err Ruffeni.
?err Pohl.
)err Müller.
)crr Schwegler.
Herr Haubrich. :
Herr Krauß.
Herr Rudolph.
Frl . v. Lichtenfell.
Frl . Brodmann.
Frl . Clever,
öerr Buff-Gießen.

Residenz -Theatev.
Freitag, den 20. März 1896. 178. Abonnements-Vorstellung

Dutzendbillets giltig. Zum 2. Male: Die Dragoner . Schwan
in 3 Akten von Charles Bossu und Eduard Delevignc.
Fortunio 's Lied.

Vorher:

Beidisfiallen -Theater»
, Stiftstraste 16 . — Direktion : Ehr . Hebinger.

TAglivki Krosse 8psoialit3ten- VorstsIIungv»
Am 1 . und 16 . jeden Monats neues Programm.

Anfang der Vorstellungen: an Wochentagen um 8 Uhr,
Sonntags 4i und 8 Uhr. 298

LLin Kameeltaschen -Diva » l M
tD (Bordeauxfarbc), 1 Ottomanej W

zwcifchlästgc, lack. Bett¬
stelle billig zu

,me
— | — iku(  uium zu verkaufen

billig zu verk. Steing. 14, Part, a I a Bahnhofstraße 20, Seitb. l. Pt.



Nr . 68 , Freitag Wiesbadener General -Anzeiger. 20.  März 1896. Seite 7.

MfallKaffce
Am Montag, den 23 ., und

Donnerstag, den 26 . März,
wird iy

Kmskrs Kasfer-GkW
Wiesbaden:

Kirchgasse 23 . Langgasse 29.
Biebrich:

Mainzerstraße 12
eine Parthie Abfall-Kaffee verkauft

per Pfd, 8 « Pfg.

!»r ConfirmatioDszeit
bringe meine echten und unechten

Scbmuckwaarenu.Portefeuilles
zu den bekannt billigsten Preisen in

10 empfehlende Erinnerung.
-8  Bitte Auslagen zu beachten . —

- +• Bitte Preise zu vergleichen.BW
Feit MaeMey, Wiltelmstr. 32. 1

w
w

Junge Schnittbohnen
per 2 Pfund-Dose von 38 Pfennig an,

Erbsen
per 2 Pfund-Dose von 50 Pfennig an,

empfiehlt 3867MH fjfj empnehlt döbt
Si M$5MM̂ EMM3E3§3&}£&3E&iZ Saalgasse2, O. Fuchs , Ecte Wetergasse.

Yorzügl. Gemfisenudeln
per Pfund 24, 30, 35. 40, 50 und 60 Pfennig

3ruchmaccaroniper Pfund 25, 30 und 35 Pfg . ,
Maccaroni, lange „ „ 40, 50 „ 60 „
Gemischtes Obst „ „ 30 , 40 „ 60 „
Türk. Pflaumen „ „ 20, 25, 30 und 85 Pfr
Apfelschnitzen „ * 32 und 40 Pfg.
Birnen, Kirschen, Mirabellen, Apricosen,
Brünelien, Ringäpfel.
Weizen-Mehle per Pfund von 14—22 Pfg.

empfiehlt 8368

Saalgasse 2, D . Fuchs , Eile* * m»

Mit Möbelwagen und
Feder¬rolle«

über Land billig besorgt.

werden Umzüge
in der Stadt und

3331
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Um den Wohlgeschmack von
allen Suppen, auch wenn sie
nur mit Wasser hergestellt sind,
außerordentlich zu erhöhen, genügt
ein ganz kleiner Zusatz von

Suppenwürze
Zu haben bei « g . Stamm,

Delaspeestratze.
Bestens empfohlen werde«

Maggi's praktische Dieb«
Hähnchen zum sparsamen und
bequemen Gebrauch der Suppen«
Würze._ 629

Nicht zu übersehen,überzeugen
Nur 1 Mark

kostet eine neue Feder in ein«
Taschenuhr, Reinigen derselben
Mk. 1.40. Unter Garantie. Für
Confirmanden , Taschenuhren,
stlb., 15 M., Gold - «. Silber«
waaren achtu. billigst. Ohr¬
löcher werden gratis emgestochen.

Ohr . Lang , 290*
Uhrmacher, Gold- u.Silberarbeite»

28 Steingaffe 28.
Gebrauchte gut erhalte »«

Wagen
als : ein-und zweisp. Landauer,
Coupee , Break , Phaeton,
Jagd - u. Kutschirwage « rr.
preiswürdig zu verkaufen.

Ph . Brand,
Wagen-Fabrik , Wiesbaden,

Kirchgaffe 23 . 3098Neues

KulslhergOin
mit gelbem Beschlag, billigst ab«
zugeben

K . Schenkeköerg,
Neugasse 12.3320*

Hydraiil. Stiiitt mit
Saihlmlh

billigst zu beziehen durch 3378
H « Morasch , Lehrstr. 1.

Abbruch
Neroftratze 3 ,
sind gulerhaltene Thüren, Fenster,
Treppen, mehrere Closetts, Ziegel,
Bauholz, Oefen u. Herde, sowie
zwei kleine Erker mit Thüren,
2,70 hoch und 1,10 breit, vom
1. April ab billig abzugeb. Näh.
bei Karl Auer, Ädlerstr . 6 « ,
1. Stock. 320b

von Treib«
, , riemen, für

Fuhrwerksbesitzer«, Sattler» und
Schuhmacherzweckepassend, soweit
Vorrath, stets abzugebenü Kilo
M. 1,60 bei 2360
♦ich. 8ohenl<elberg, Sattlerei

u. Treibricmenfabrik, Neugasse 12.
Ein ŝchöner, großer, wachsamer

Ziehhund
sofort zu verkaufen. Näh. 331*
Nassauer Bierhallc, Frankfurterstr.

E .ine noch gut erhaltene Bett-
' steile mit Sprungrahmen für

15—16 M. zu vcrk. N. Luisen¬
straße 5, Mittelbau, letzter Stock,
Zimmer Nr . 3. a
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Eröffimng*•
am 21 . Mär « a. c.

Inmitten der Parkanlagen , in nächster Nähe des Kurhauses und des Königl . Theaters , in ruhiger , vornehmer Lage . —
Comfortabel eingerichtet , elektrisches Licht, Niederdruck-Dampfheizung , — Grosse luftige Wohnräume, zumtheil mit
Balcons und gedeckten Verandas.

Auf "Wunsch abgeschlossene Familien-Apartements . — Garten beim Hause . — Bei längerem Aufenthalt Arrangements.

ir - Hotel Hans
ersten Hanges

Besitzer Fritz Richert.
früher Director von Hotel Kaiserhof , Wiesbaden und Hotel Beau Rivage , Luzern.

2

Dm KlMU slimmtlilher Urchkitm für dir

beehren sich anzuzeigen

J . Speier Nachf . ,
JUlcinvrrEtauf der betülpttti Srijnffronnmi von Otto Herz & Co . fit Wiesbaden«nd Umgezend,

Bezirks-Fsr nsprechsteile
No. 246. 18 Langgasse 18. Bezirks-Fernsprechstelle

No. 246.

mmtti  J ose p |! Haas , mT*
Empfehle zum bevorstehenden

w Umzug und HjlerfeKe
abgepatzte Vorhänge das Paar von Mk. Ä.vvan , grotze
Vorhänge am Stück per Meter von 35 Pf.an,kleine Gar¬
dinen am Stück per Meter von5 Pf. an, Rouleauxstoffe

zu den billigsten Preisen in bester Qualität.
Größte Auswahl in Tisch- und Bettdecken.

Joseph UCaad, Miehelsberg 4,
3357 a . Hans von der Kirchgasse links.

+ Die Central-Drogerie, Ja
(Inh . W . Schild, ) T

Friedrichstraste 16 , empfiehlt:
Trockene und in Gel geriehene Farbe«»

Leinöl , Terpentinöl , Sircativ , Kacke,
beste Kerristeinfuhbodeulacke,

besten Schreiner - und Tnncherleim,
Varq «etl»ode«n»rchfe, Stahlspahne,

Artikel für Kader re.

Eine Parthie prima Aepfelweinstkt,
mehrere Sorten Champagner , franz . « . deutsch
(Flaschengärung), französ . Cognac u. echter RttlU
wegen Räumung zum Selbstkostenpreise abzugeben-

Schwalbacherstraße 34,
3289 Comptoir im Hofe.
Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener Verlag San stall
Schnegelberger & Hannemann . Verantwortliche Redaction>
Für den politischen Theil und daS Feuilleton : Chefredacteu
Friedrich Hannemann:  für den localen u. allgemeinen̂ Then

Otto von Wehren;  für den Jnferatentheil : A. Peiler.
SSmmtlich in Wiesbaden.
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